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Zum StudienfUhrer 

Der Studienführer des Germanistischen Instituts der RUB soll 
das Lehrprogramm des Vorlesungsverzeichnisses erläutern. Die 
hier vorgelegten Ankündigungen wurden von den Lehrenden selbst 
formuliert. Allgemein gilt für alle Ubungen und Seminare, daß 
Thematik und Stoffplan lediglich in Grundzügen angedeutet 
werden. Die endgUltige Planung der Lehrveranstaltungen wird in 
der Regel jeweils in der ersten Sitzung zusammen mit den 
Teilnehmern festgelegt. 

Der Studienführer gibt den Stand des Lehrprogramms von Juni 
1978 wieder. Änderungen des im Vorlesungsverzeichnis ausge­
druckten Programms, die bei Redaktionsschluß feststanden, sind 
in den StudienfUhrer eingearbeitet. Evtl. erforderliche weitere 
Änderungen werden durch Anschlag am Schwarzen Brett im Stauraum 
GB 4 (Nord) bzw. an den Dienstzimmern der Lehrenden (vgl. die 
Sprechstundenliste) bekanntgegeben. 

Vorläufige Studienordnungen für alle zur Zeit mögichen Studien­
gänge (Realschule, Gymnasium, Berufsbildende Schule, S I, 
S 11, Magister, Promotion) sind im Geschäftszimmer bei Frau 
Niggemann erhältlich. 

FUr Studienanfänger und an der RUB neuimmatrikulierte Studierende 
steht ein Skript mit ausführlichen Hinweisen zu Fragen der Fächer­
kombination, der Studienabschlußmöglichkeiten, der Stundenplange­
staltung etc. zur Verfügung, das Sie bei den Mitarbeitern des 
Germanistischen Instituts erhalten können. Außerdem führen alle 
Lehrenden des Instituts während ihrer Sprechstunden Studienberatung 
durch. Termine für die vorlesungsfreie Zeit werden durch Anschlag 
bekanntgegeben. 

Examenskandidaten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, sich 
vor der beim in den Sprechstunden 

mit ihren Prüfern in Verbindung zu setzen. 

Juni 1978 Die Redaktion 
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ALLGEMEINE UND VERGLEICHENDE LITERATURWISSENSCHAFT 

Proseminare 

050190 Dr. Sieghild Bogumil 

"Ein picaro erzählt ..... 

2st. Mo 16 - 18 GB 04/5 11  

Voraussetzung: 	 spanische Lesekenntnisse sind erwünscht aber 
nicht unbedingt erforderlich 

Die Renaissance ist die Epoche des Aufbruchs des europäischen 
Geistes in die Moderne. Sie ist von der Auseinandersetzung des 
Menschen mit der überlieferten religiösen Weltvorstellung ge­
prägt, in der die menschliche Existenz in ihrer philosophischen, 
historischen und ethischen Dimension eine neue Formulierung er­
hält, deren Grundlage eine enthusiastische Diesseitsbejahung .ist. 


Das veränderte 	 Bewußtsein des Renaissancemenschen ist konstitu­

tiv u.a. auch fUr die narrativen Strukturen des Pikaroromans, 

einer spezifischen literarischen SchHpfung der Renaissance. 


Das Seminar wird zunächst jene Formen des Erzählens versuchen zu 

beschreiben. Textgrundlage wird dabei der "Lazarillo de Tormes" 

sein (in der deutschen Ausg. hrsg. v. H. Baader), jener erste 

anonym erschienene Pikaroroman, der bereits in exemplarischer 

Weise die Grundstrukturen pikaresken Erzählens aufweist und da­


mit als Modell der Gattung angesehen werden kann, die ungefähr 

40 Jahre nach seinem Erscheinen (um 1490) die spanische Litera­

tur überfluten wird. 


So eng die Entstehung des pikaresken Diskurses auch an die histo 

risch-soziologische und philosophische Situation der Renaissance 

gebunden ist, lebt er doch außerhalb jener Gegebenheiten in modi 

fizierter Weise fort und prägt selbst Formen zeitgenHssischen 

Erzählens. Anband der "Blechtrommel" von GUnter Grass sollen 

Identität und Abweichung und die GrUnde dafür ermittelt werden. 


Bei der Besprechung des Romans unter diesem Aspekt wird sich u.a 

die Frage nach den Grenzen der Modifizierbarkeit der pikaresken 

Gattungsmerkmale stellen, die zum Schluß beantwortet werden 

kann und soll. 

Textgrundlage: Lazarillo de Tormes; GUnter Grass: Die Blech­

trommel 
Zur weiteren Lektüre wird empfohlen: 
Horst Baader (Hrsg.): Spanische Schelmenromane; Voltaire: Can­
dide; Laurence Sterne: Life and Opinions of Tristram; Thomas 
Mann: Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull 



Psychoanalyse, 
867). 

Lains, 
7105). 

b -

050191 Dr. Sibylle Kisro-Völker 

Sigmund Freud als Leser und Interpret. Eine Einführung in die 
Literaturpsychologie. 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/516 

Freuds Entwicklung psychoanalytischer Theorien war von Anfang 
an von der immer erneuten Auseinandersetzung mit Dichtern und 
Dichtung begleitet. Literatur diente ihm zur Inspiration und als 
Material; er untersuchte deren konkrete Produktionsbedingungen 
oder konstruierte mögliche und abstrahierte von beidem u.a. auf 
ein allgemeines Verständnis des Phänomens Literatur hin. 

In seiner Nachfolge führte die einseitige Ausrichtung auf Dich­
ter-ftBiopathographien" psychoanalytische Literaturkritik zum 
Teil in eine Sackgasse; daneben jedoch gab und gibt es Ansätze, 
den Hang, ft(i)n der Diskussion über Psychoanalyse und Kunst ( • . . 

das psychoanalytische Denken zu vereinfachen und zu verkürzenn 
(Kris), zu korrigieren, ohne die spezifische Inhaltsgebundenheit 
der Psychoanalyse zu verleugnen. An die Erörterung von Freuds 
Texten zur Literatur schließt das Seminar daher die Diskussion 
unterschiedlicher Weiterentwicklungen seiner Theorien an: 
Die praktisch-psychoanalytische Arbeit der sogenannten Antipsy­
chiatrie wird sm Beispiel einer Studie von R.D. Laing auf ihre 
I.plikationen fUr die Literaturpsychologie befragt werden. Da­
nach leiten Ernst Kris' frUhe Versuche, die Psychoanalyse unver­
kürzt fUr eine allgemeine Kunstpsychologie fruchtbar zu machen, 
über zu den aktuellen Forschungen der französischen npsychocri­
tiquen, vertreten durch Jacques Lacan und Jacques Derrida. 

Texte: 
S. Freud, 	 Bildende Kunst und Literatur (Studienausgabe, Bd. X), 

Frankfurt 1963. 
Ernst Kris, Die ästhetische Illusion. Phänomene der Kunst in der 

Sicht der Frankfurt 1977 (edition
suhrksmp 

Ronald D. Das Selbst und die Anderen (rororo Sachbuch 

Jacques Lacan, "La chose freudienneft, "L'instance de la 1ettre 
dans l'inconscient ou la raison depuis Freud", 
nJeunesse de Gide ou la 1ettre et 1e d'sir", nKant 
avec Sade·, in: Ecrits, Paris 1966. 

Jacques Derrida, ftFreud und der Schauplatz der SChrift·, in: Die 
Schrift und die Differenz, Frankfurt 1972. 
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050192 Corbineau-Hoffmann 

Venedig in Literatur und Malerei 

2st. Mi 14 - 16 GB 05/707 

Als der politische Untergang Venedigs durch den Einmarsch der 
napoleonischen Truppen besiegelt und die venezianische Kultur 
weitgehend zu einer der Vergangenheit wird, gewinnt die Lagunen­
stadt eine neue Bedeutung als Thema von Literatur und Malerei. 
Das Venedig der Venezianer - man mag an Tizian und Tiepolo, Mon­
teverdi und Vivaldi, Goldoni und Gozzi denken - wird nun zu 

einem Venedig der Europäer. Zwar hatte die "Serenissima" schon 

immer Besucher aus ganz Europa angezogen; deren Reiseberichte 

werden im 19. Jh. jedoch subjektiver, mythisierender, poetischer 

Während Venedig Jahrhunderte hindurch die europäische Kultur 

entscheidend mitgestaltet hatte, wird es nun von ihr gestaltet 

und erlebt nach seinem Untergang eine Wiedergeburt als Gegenstan 

der Kunst. Nach seinem Untergang - man könnte auch sagen: durch 

seinen Untergang: Mit "La mort de Venise" (M. Barr}s) gibt es 

ein "Venice preserved" (Th. otway), an dessen Rettung Byron, 

Browning, Th. Mann, Platen, Musset, Proust, Gautier, Rilke, Hof­

mannsthaI, aber auch Whistler, Monet und Kokoschka mitwirken. 


Die Rettung Venedigs durch die Fiktion und in der Fiktion fUhrt 

zum Problem des Unterschiedes von realen und dargestellten Ge­

genständen (R. Ingarden). Die Mittel der Darstellung, die Ver­

satzstUcke des Venedig-Bildes werden in der Vielfalt ihrer Mög­

lichkeiten zu erarbeiten sein: Venedig oder die "Fabrikation der 

Fiktion" (C. Einstein). 


Zur EinfUhrung: 

Venezia nelle letterature moderne. Atti deI primo congresse delI 

ASsozBzione Internazionale di letteratura comparata. Venezia, 

Roma 1961 (Vorhanden Bibliothek Anglistik) 

Texte: 

J.W. Goethe, Venezianische Epigramme; Hauptmann, Gerhard, Der 

Venezianer; Und Pippa tanzt; Hebbel, Friedrich, Das 

Bild; Hesse, Hermann, Piazetta; Venezianische Gondelgespräche; 

HofmannsthaI, Hugo von, Siehst du die Stadt; Der Tod des Tizian; 

Meyer, C.F., Venedigs Erster Tag; Auf dem Canal Grande; Platen, 

August Graf von, Venezianische Sonette; Rilke, Rainer Maria, Die 

Venedig-Gedichte aus: Erste Gedichte; D'Annunzio, Gabriele, 11 

fuoco; Gautier, Th~ophile, Voyage en Italie; Musset, Alfred de, 

Venise; Proust, Marcel, aus "A la recherche du 

temps perdu"; R~gnier, Esquisses Sand, George, 

Lettres d'un voyageur; Browning, Robert, In a gondola; Byron, 

Lord, Ode on Venice; Childe Harold's pilgrimage Canto IV; 

Dickens, Charles, Pictures from Italy; Moore, Thomas, Rhymes of 

the road; Pound, Ezra, Night Litany; 

Je nach Interesse der Teilnehmer sollte die Liste der 

erweitert werden, auch um Texte aus anderen Sprachen. 




• • 

Hauptseminare 

050194 Prof. Dr. Marianne Kesting 

Peter Weiss und der französische Surrealismus 
Verbrechen, Wahnsinn und Revolte 

2st. Mo 11 -	 13 GB 03/142 

Erst nach dem Erfolg seines Marat-de Sade-StUcks wurde man mit 
seinen frUhen Dramen bekannt, in denen sowohl Themen wie Ver­
fahrensweisen des Surrealismus auftauchen, die im "Marat/de Sade 
StUck kulminierten. Aber auch in den nach seiner marxistischen 
Konversion geschriebenen Dramen tauchen die The.en und sogar 
manche Verfahren wieder auf, so daß sich die Frage nach ihrer 
sozialen Interpretation erhebt, und zwar jenseits der Interpre­
tation, die Weiss selbst gab. 

Weiss' dramatische ProäUktion soll in Beziehung gesetzt werden 
mit den Theorien Bretons, Eluards, Artauds. 

Literatur: 

Peter Weiss, 	 Dramen, 2 Bde. Frankfurt a.M. 1968 (auch edition 
suhrkamp) 
Hölderlin, Bibliothek Suhrkamp Kr. 297 

• . , Trotzki i. Exil, Bibliothek Suhrkamp, Kr. 255 

• 
 . , Rapporte 1 und 2, edition suhrkamp Kr. 276, 444 

Andr. Breton, Manifestes du Surr.alisme, Paris (dt. Rowohlt 
Paperback Kr. 63) 

Breton/Eluard, 	 L'Immacul.e Conception, zweisprach. Ausgabe in de 
Reihe npassagenn, Rogner & Bernhard, MUnchen 1974 
Les Vases communicanes, Paris 1932 (dt. Ausgaben 
Reihe nPassagen", Rogner & Bernhard, MUnchen 1973 

Antonin Artaud, Le Th.ltre et son double, in: Oeuvres compl�tes, 
t. IV Paris 1964 (dt. Ausgabe bei S. Fischer, 
1969) 

Susan Sontag, Marat/Sade/Artaud, in: Kunst und Antikunst, Ro­
wohlt Paperback, Reinbek 1968 

Karl Heinz Bohrer, Die gefährdete Phantasie, oder Surrealismus 
und Terror, Reihe Hanser Kr.40. München 1970 

Karl Maurer. Peter Weiss. Marat/Sade. in: Poetica Juli 1971 

Weitere Sekundärliteratur ad libitum. 
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050195 Prof. Dr. Marianne Kesting 

Literatur und Photographie 

2st. Mo 15 - 17 GB 05/703 

Seit Baudelaires bösen Diagnosen in seinem Aufsatz "Le public 
moderne et la photographie", in der er die Photographie als 
wirkungsvollsten Agressor der Kunst selbst anklagte, ist die 
retische und praktische Auseinandersetzung mit dem "Kunstwerk 
im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit" (Benjamin) 
nicht abgerissen. Anband ausgewählter theoretischer Schriften 
und bestimmter Romane soll die Frage diskutiert werden, ob 
weite Teile moderner Ästhetik sich als reguläre Absetzbewegung 
vom photographischen Verfahren und vom Photographierbaren er­
mitteln lassen. 

Lektüre: 
Luigi Pirandello, I Quaderni di Serafino Gubbio, operatore 

(dt. unter dem Titel "Kurbeln", Aus den Tage­
buchaufzeichnungen des Filmoperateurs 
Gubbio, Berlin 1928) 

Adolfo-Bioy-Casares, Morels Erfindung (dt. Ausg. Bibliothek 
Suhrkamp, Nr. 443) 

Andru Breton, L'amour fou, Paris 1957. (dt. Ausgabe bei 
Kösel, MUnchen 1970) 

Charles Baudelaire, Le public moderne et la photographie 
Paul Val&ry, Notre destin et les lettres 
Walter Benjamin, Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen 

Reproduzierbarkeit 
Susan Sontag, On Photography, New York 1977 (dt. Ausg. 

Verlag, München 1978) 
Sergej Eisenstein, Schriften, Hanser Verlag 
Heinz Buddemeier, Panorama/Diorama/Photographie, München 1970 
Katalog des Deutschen Literaturarchivs, Marbach -Die Schrift­
steller und der Stummfilm", unter dem Titel "Hätte ich das 
Kino-, Marbach 1976 
Jochen Gerz, Zeit der Beschreibung, Lichtenfels 1977 

Oberseminar 

050196 Prof. Dr. Marianne 

Das lyrische Drama der Jahrhundertwende im europäischen Rahmen 11 

4st. (14tägl.) Fr 16 - 19 n.p.V. 

Das Oberseminar ist eine Fortsetzung des im WS 77/78 begonnen­
en mit Professoren, Dozenten, Assistenten und Studenten aus ver 
schiedenen Philologien und dient der Recherche des gattungs­
mäßigen Umbruchs, der zu speZifischen Dramenformen der Moderne 
führte. 

Teilnahme auf Einladung oder Rücksprache mit den Veranstaltern 
Klussmann, Kesting, Paul, Fechner, Schmid (Slavistik) 



Vorlesungen 

Schwil­

siel 

fJt,,,o 
Anf"inaerstudent 

GERMANISTIK -)0 

050200 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Höfische Epik und Epik der frUhen Bürgerzeit 

2st. Mi Fr 9 - 10 H-GB 20 

Anhand von vergleichenden Stil- und Motivanalysen soll ein li­
terarhistorischer tlberblick über die Epik der höfischen Klassiker 
(Hartmann, Gottfried, Wolfram) und die nachklassische Minne- und 

Aventiurenepik (Stricker, Heinrich von dem TUrlin, Rudolf von 
Ems, Konrad von Würzburg) vermittelt werden. Unter stoff- und 
rezeptionsgeschichtlichen Aspekten wird außerdem zu prüfen sein, 
in welcher Weise spezifisch höfische Strukturelemente im litera­
rischen Umkreis der frühen Stadtkultur modifiziert und ausge­
tauscht werden. 

Beginn: 13. 10. 1978 

050201 Prof. Dr. Uwe-K. Ketelsen 

Probleme des Germanistikstudiums (für Anfangssemester) 

2st. Di Do 11 - 12 H-GB 10 

Die "lorlcsune soll charakteristischen 3ch\\f'icric,:'l::.ci ten Ller Ő\.l1f'an,,1"S­
semester beeeenen, um eine "cit verbreitete Unsicherheit in dell 
ersten Studienscl>1estcrn abbauen zu helf'en. Es sollen OrientierunGs 
hilfen im Fach und im 3tudium eeeeben "erden, um spezifische 
riekei ten des Germanistikstudiu:ns zu lindern. Dabei ,drd es kaum 
mÖg'lich sein, alle Probleme mit einem Schla;:, aufzulösen, aber sie 
überhaupt anzusprechen, kömlte für die Anfanesscmester sehr hilf­
reich sein. Trotz den reformerischen AnSitzen, das Germanistikstu­
dium als ein berufsvorbereitendes Studium zu planen und entspre­
chend funtionalistische "LernZiele" zu ent\"erfen, bleibt unser Gei 
stes"issenschaftliches 'Studienkonzept auf'erund seiner Geheimen Din 
dung an das Ideal einer "Dilduna" an Zrkenntnisverf'ohreJ1 und -ziel 
eebunden, die sich nicht (,der nur irrational) in einer -::indcutiG­
keit bestimmen lassen, für die "praktisch" orientierte 3tudienf'1i­
cher das Vorbild abeeben. So sind die Geisteswissenschaf'ten diesen 
GeGonüber in einen Rechtf'erticuncsdrucl: Geraten, den ;3crada jünGe­
re Semester häufie; zu schwer über"indbaren 3elbstz1<eifeln und ;,oti 
vatiollsschwächen verinnerlichen. Aus dieser Deobachtune ereeben 
eine Reihe Von Fraaen, die erörtert werden sollen. etwa: welcher 
Art sind li teraturwissenschaf'tliche :C:rl<onntnisse? In "elchem Zu­
sanwenhang steht das Germanistikstudium zum I)"utschuntcrricht in 
der Schule? llo lieet der "Silm" oines literaturwissenschaf'tlichen 
Studium? Soziokulturelle Herkunf't vieler Germal1istikstudenten und 
Lehrpläne an den Schulen f'ühren zu Lücken, deren :xistenz der stu­
diel1betrieb nur sehr sch"er in 1"'chnunC stellon 1,a:ln; tios\·rc:;oll 
der Themenkomplex: i{as soll ich als lesen? Zueleicl 
aber auch die Fragen ilas ist ein ;őanon und wie kommt e 1 zustande 



VorlesunG "Einführuneskurs"! 

Ingrid 

Daneben sind aber auch viele handb�ei�liche Probleme zu 
( 'tlfa die O " canisation des Studiums , llerufsm oE"lichkeiten 

r:JaIlisten ) und nützliche Him,e i Se zu (Jeben ( etwa: 11ie 
Sekundärliteratur? ) . Um im eeG'enwärti(!en Betrieb einer 
schaft einieormaßen heimisch zu sein, ist es durchaus 
dost oberfliichlich übor Gosc:lichto und stolllatil: des 

reine zu kommen, um so seine llediuE"hei ten und ;,:öG'lichke i,ten 
schätzen zu l,-;ölUlon. 
Diese ersetzt koinen 

llo"iml' 1: YO,IU4%'lrcc4& 

erörtern 
für Ger­

traktiert man 
Fachvisson­

nützlich, zu. n­
lOaches in, 

ein­

050202 Prof. Dr. Strohschneider-Kohrs 
Lessing 

2st. Di Do 11 12 H-GB 20 

050203 Prof. Dr. Paul Gerhard Klussmann 

Heinrich Heine 

2st. Di Do 9 - 10 H-GB 20 

Die Vorlesung macht den Versuch einer Gesamtdarste1lung. 
Biographie, Einzelwerk, literarischer und zeitgeschicht­
licher Kontext bilden einen Zusammenhang. Bestimmend für 
das Verständnis des W erks wird Heines Diktum vom Ende 
der Kunstperiode. Im einzelnen verbinden sich Kommentar 
und historische Interpretation ausgewählter Texte mit 
einer Diskussion wichtiger Ergebnisse und zentraler Thesen 
der Heine-Forschung. Dem Problem der Einordnung von Heines 
L yrik in den Zusammenpang der Gattungsgeschichte und meh­
reren Versuchen einer neuen Bestimmung von Heines literari­
scher und kritischer Prosa wird eine besondere Bedeutung 
zugemessen. 

Bibliographische Hinweise für das eigene Studium: 

Galley, Eberhard: H. Beine. Stuttgart, Metzler 19672 - Karpeles, Gustav 
(Hrsg.): H. Beine's Autobiographie. Berlin, |im 1888 - J(auf!llann, Hans: 

H. Beine. Berlin/Weimar, Aufbau Vlg. 19702 - Windfuhr, Manfred: H. Beine. 
Revolutian und Reflexion. Stuttgart, Metzler M::MLXXVI Wadepuhl, walter: 



H. Heine. Sein Leben und se ine  Werke. Köln/Wien, Böhlau 1974 

Hetz, Albrecht: Ästhetik und POlitik. M.inchen, Hanser 1971 -

Großklaus, Götz: Textstruktur und Textgeschichte. Die 'Reisebilder' 
H. Heines. Eine textliD;lUistische und texthistorische Beschrei.txID;j 
des Prosatyps. Frankfurt, Atherlaiun 1973 - lBlgst, Heinz: Idee und 
Ideologieverdacht. ReIIolutiooäre Inplikationen des dt. Idealisnus 
im Kontext der zeitkritischen Prosa H. Heines. München, Fink 1973 
InternatiarJaler Heine-Kol:qreß Düsseldorf 1972. Hrsg. v. M. Windfuhr. 
Hamburg, H:>ffllann und Campe 1973 - Kuttenkeuler, Jo«)lfgang: H. Heine. 
'I'hearie und Kritik der Literatur. Stuttgart/Berlin/l<öln;Mainz, 
Kohlhantrer 1972 Kuttenkeuler, Jo«)lfgang (Hrsg.): H. Heine. Artistik 
und Ellgaganent. stuttgart, Metzler 1977 Möller, Dirk: H. Heine: 
Ftlisodik und Werkeinheit. Frankfurt;Ma.in, E:bnanitas 1973 -
PreiserXlanz, Jo«)lfgang: H. Heine. Werkstrukturen und Ep:x:henbe� . 
Minchen, Fink 1973 - Oesterle, Giinter: Integration und Konflikt. 
Die Prosa H. Heines im Kontext oppositioneller Literatur der 
Restaurationsepoche. stuttgart, Metz ler 1972 - von Wiese, Benno: 

Signaturen. Zu H. Heine und seinan Werk. Berlin, E. Scl1nidt 1976 ­

050204 Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Literatur im Alltag und Unterricht 

2st. Fr 9 - 11 H-GB ĉO 

Die Vorlesung versteht sich als Einführung in mehrfacher H ins icht: 

- E inführung in die Wirkungslehre von Literatur. Seit Aristoteles 
ist die Wirkungsästhetik Teil der allgemeinen Poetik, die Autore 
wollen gefallen, rühren, erfreuen und belehren. Einzelne Aus­
züge aus Poetiken werden beisp ielhaft dargestellt. 

Einführ ung in die Rezeptionsgeschichte. In der Geschichte der 
Literatur begegnen verschiedene Typen von Lesern zu denen 
durchgehend der Fachmann und der N ichtfachmann (z.B. der philo­
loge und der Schüler) gehören. Als Paradigma für eine Rezep­
tionsgeschichte dienen Kapitel aus der Geschichte des Deutsch­
unterr ichts. 

- Einführung in die Ethnomethologie. Literar isches Handeln ist 
wesentlicher Bestandteil der Alltagswelt; nicht nur die Schrift­
steller erläutern die Wirklichkeit mithilfe von l iterarischen 
Modellen, sondern auch jedes M itglied der Gesellschaft ist immer 
wieder damit beschäftigt, Geschichten von s ich und anderen zu 
erzählen. In den Ausführungen wird auf einzelne Beiträge zu eine 
Soziologie des Alltagshandelns hingewiesen. 

- Einführung in die Literaturdidaktik. Mit dem Nachweis von der 
Notwendigkeit der Literatur werden Uberlegungen über den tat­
sächlichen und wünschbaren Literaturunterricht verbunden. Bei­
spielhaft werden Modelle für den Literaturunterricht entw ickelt, 
die den vorausgegangenen Forderungen entsprechen. 

Ausgangspunkt der Vorlesung ist meine Studie "Literatur im Alltag 
und Unterr icht. Ansätze zu einer Rezeptionspragmatik". Kronberg 
1978 

http:Frankfurt;Ma.in


Q50205 Pr. Hans-Georg Kemper 

B"'.Jr' '0 i Inn515-
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Prof. 

Die deutsche Lyrik vom Barock bis zum Sturm und Drang: Eine 
problemgeschichtliche Einführung (Teil I) 

2st. 	 Di 1 2 - 13 H-GB 30 
Mi 12 - 13 H-GB 40 

Weniger die Geschichte der Lyr ik im 17. und 18. Jahrhundert s.elbst 
so ist zu vermuten - als vielmehr die Geschichte ihrer Be­

wertung hat solch scharfe Zäsuren zwischen Barock, Aufklärung 
sowie Sturm und Drang errichtet, daß es bis heute kaum möglich 
erscheint, die Lyrik dieses Zeitraums unter der Perspektive einer 
einheitlichen Entwicklung zu betrachten. Dies aber möchte die 
hier angekündigte Vorlesung versuchen, indem sie die Lyrik in den 
Zusammenhang mit dem umfassenderen Prozeß der Genese der Neuzeit 
stellt. Sie eröffnet sich zunächst methodisch einen Weg dorthin, 
indem sie sich in gattungsgeschichtlichen und -theoretischen 
Erörterungen (zur Entwicklung und zum jeweiligen Verhältnis von 
Gelegenheits- und Lehrdichtung, Erlebnis- und Gedankenlyrik) und 
in der Explikation der Epochenproblematik (der Periodisierung, 
Zuordnung und Wertung von Barock, Aufklärung sowie Sturm und 
Drang) mit den bisherigen Darstellungsweisen und 
maßstäben der Forschung auseinandersetzt. Dabei erweist dann 
vom historischen Gegenstand her der für das allmähliche Werden 
der Neuzeit überhaupt grundlegende Säkularisierungsprozeß als 
sinnvolle Grundlage auch für die literarische Periodisierung des 
Zeitraums. Deshalb werden in einem großen zweiten Teil Versuche 
zur Erforschung und Neuordnung der Realität im Rahmen dieses 
Prozesses der "Verweltlichung" und im Zeichen einer neuen "Welt­
klugheit" vorgestellt. In diesem Zusammenhang versucht die Vor­
lesung auf der Basis von ausführlichen Gedichtanalysen in den 
geistes- und sozialgeschichtlichen Kontext des 17. und 18. Jahr­
hunderts einzuführen (besonders in die Bereiche der Medizin-, 
Rechts-, Theologie- und Philosophiegeschichte) , um so dem Teil­
nehmer eine eigene vertiefende Weiterarbeit im Bereich fernge­
rückter, schwer zugänglicher Epochen zu er leichten (im 
mit dieser Vorlesung wird auch ein Hauptseminar über 'Barock­
lyrik' angekündigt) . Zugleich dient die Ausbreitung dieses 
Kontextes dem Nachweis einer kontinuierlichen EntwiCklung der 
Lyrik in diesem Zeitraum, und es wird erkennbar, daß auch schon 
die Barocklyrik die widersprüchliche in Deutschland ohnehin 
verzögerte - Genese der Neuzeit spiegelt und nicht etwa nur in 
ihrer Traditionsverhaftetheit den "Ausgang des Mittelalters" und 
damit die "Gleichzeitig keit des Ungleichzeitigen" repräsentiert. 
- Die Vorlesung wird im Sommersemester 1979 fortgesetzt. 

Folgende Autoren werden mit ihren Werken eingehender behandelt: 
Opitz, Paul Fleming, Andreas Gryphius, Friedrich von Spee, 

Silesius, Christian Hofmann von Hofmannswaldau, Johann 
Günther, Barthold Heinrich Brockes, Albrecht von Haller, 

Christian von Kleist, Friedrich Gottlieb Klopstock, Johann 
Herder und der Goethe (Gedicht-Ausgaben zu den 

der hier genannten bei Reclam). Eine ausführliche 
zur Vorlesung ist von der zweiten Semesterwoche 

erhältlich. 



3chopenhauers 
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Betrachtungen" 

Einführungsübungen 

Arbeitsgrundlage 

Beginn: 

- 1'-1 


Prof. Or. Frith'of Rodi 

Schopenhauer - Wagner - Nietzsche (Vorlesung) 
2st. Fr. 9 - 11 HGA 10 

(Vgl. Vorl.-Nr. 030002) 

Die Vorlesung behandelt das Hauptwerk 
"Die Welt als Wille und Vorstellung", wobei besonderes 
Gewicht auf die Stellung der lsthetik im Ganzen des 
Systems, sowie auf die Sonderstellung der Musik inrerhalb 
des Systems der Künste gelegt wird. Im Anschluß daran wird 
der Beethoven-Aufsatz von Richard (1870) interpretier 
in dem Wagner versuchte, die Philosophie Schopenhauers für 
die theoretische Begründung seines eigenen Schaffens fruccht 
bar zu machen. libschließend wird eine 3inführung in das 
Frühwerk Nietzsches gegeben. Behandelt werden die "Unzeit­
gemässen sowie vor allem die Schrift "Die 
Geburt der Tragödie aus dem Geiste der Musik". Dem Einfluß 
der drei behandelten Autoren auf 'fhomas "'ann werden verschie 
dene Exkurse gewidmet sein. 

Altgermanistik und Linguistik 

050212 Friedrich Janshoff M.A. 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

-2st. Oi 16 18 GB 04/414 

In dieser Übung sollen Grundbegriffe und grundlegende Methoden der Synchronen 
Sprachwissenschaft erarbeitet werden. Folgende Themenbereiche sjnd vorgesehen: 

1. Überlegungen zum Gegenstandsbereich und zur Wissenschaftstheorie 
2. Grundlagen der strukturalen Sprachbetrachtung (Funktion und Struktur) 
3. Abgrenzung von Pragmatik, Semantik und Syntax 
4. Sprachliches Handeln und Grundbegriffe der Pragmatik 
5. Grundbegriffe der Syntax und Typen formaler Grammatiken 
6. Grundbegriffe der Morphologie, Phonologie und Phonetik 
7. Grundbegriffe der Referenz- und der Sinnsemantik 
8. Historischer Überblick 

Bibliographische Angaben zu den einzelnen Themenbereichen werden in den je­
weiligen Sitzungen gegeben. Als dient: 

Heidrun Pelz: Linguistik für Anfänger, Hamburg 1975. 

Leistungsnachweis durch Abschlußklausur (nach Anmeldung) 

siehe Anschlag (GB 4/144) 

Zu dieser Veranstaltung findet eine Begleitübung statt (vgl. 050233). 

, 



Gliederung der Übung: 

F. de Saussure: 

Leistungsnachweis: 

Anmeldung: 

! 

050213 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Mi 10 - 12 GB 04/614 

Die übung führt in Ziele, Ergebnisse, Methoden und Beschrei­
bungstechniken der modernen Sprachwissenschaft ein. 

1. 	 Zeichenmodelle 
2. 	 Kommunikationsmodelle 
3. 	 Phonologie 
4. 	 Morphologie 
5. 	 Syntax (Schwerpunkt: generative 

Transformationsgrammatik) 
6. 	 Semantik 
7. 	 Pragmatik 

Literatur: 
Grundfragen der allgemeinen Sprachwissen­
schaft, Berlin 1967 

J.Bechert u.a.: Einführung in die generative Transformations­
grammatik, München 1974 

H.Pelz: Linguistik für Anfänger, Hamburg 1975 
(als Arbeitsgrundlage) 

durch AbschluBklausur 

nur zur Klausur 

050214 Friedrich Janshoff 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Mi 14 - 16 GB 04/411 

Nähere Angaben vgl. unter 050212 

050215 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Mi 18 - 20 GB 04/414 

Vgl. Vorlesungsnummer 050213 



Sprochwandel. 
Gruyter 

- }6-

050216 Dr. Ulrich Krewitt 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

20 GB 04/4142st. Do 18 

nie Übung gibt eine Einführung in Methoden und Ergebnisse 
der synchronen Linguistik und umfaßt die folgenden Teilbereiche: 
Grundbegriffe des Strukturalismus de Saussures - sprachliche 
Zeichen- und Kommunikationsmodelle - Phonologie, Morphologie, 
Syntax - elementare Fragen der Semantik, Pragmatik und Text­
linguistik. 

Als vorbereitende Lektüre zur Anschaffung empfohlen: 

Heidrun Pelz, Linguistik für Anfänger, Ramburg 1975 

Erfolgsnachweis: Klausur in der letzten Sitzung 

Beginn: s. Anschlag vor GB 4/143 

Einführung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2st. Di 10 - 12 GB 03/142 

Konkreter Ausgangspunkt der Betrachtungen werden Texte des 
Deutschen sein, die mon zueinand~r als Übersetzungen auf­
fpssen kann, weil sie insgesamt: Ubersetzungen ein und des­
selben (biblischen) Urtextes sind. 
Ziel der Betrachtungen wird der Versuch sein, diejenigen 
Kegularitäten zu isolieren, die auf den allmählichen 
Austausch der Sprach gemeinschaft ( verkurzt noch Generationen 
eingeteilt) sowie auf den Entwicklungsprozeß des einzelnen 
Sprachteilhabers zurückzuführen sind. 
Besonders im Blickpunkt sollen syntaktische und semantische 
Prozesse stehen, da die phonetischen und phonologischen 
Aspekte - vergleichsweise - übersichtlich in BUchern 
dargestellt werden. 

Literatur: Cherubim, 	 Uieter ed.: 6erlin, 
New York: de 

Aufsatz von Labov) 
Eggers, Hans: Deutsche Sprachgeschichte. Pond I, 

II und III. Reinbek bei iiamburg: 
Rowohlt 1963, 1965 und 1969 

Leistungsnachweis: Klausur (nach vorheriger Anmeldung) 

Anmeldung: in der ersten S itzung 

1975 
(empfehlenswert hierin der kluge 



Leistungsnachweis: 

050218 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2st. Fr 9 11 GB 04/414 

Auf der Grundlage der verschiedenen Sprachstufen des Deut­
schen befaßt sich die Übung mit den Erscheinungsformen des 
Sprachwandels und mit methodischen Ansätzen zu seiner syste­
matischen Erfassung. Der Schwerpunkt wird auf der histori­
schen Phonologie liegen. 
Kenntnisse in Ahd. oder Mhd. sowie in synchroner Sprachwis­
senschaft werden vorausgesetzt. 

W.Herrlitz: Histori3che Phonologie des Deutschen, Teil 1: 
Vokalismus, Tübingen 1970 

li.Penzl: Vom Urgermanischen zum Neuhochdeutschen, Eine 
historische Phonologie, Berlin 1975 

J.Kühnel: Grundkurs Historische Linguistik, Materialien 
zur Einführung in die germanisch-deutsche Sprach­
geschichte, Göppingen 1975 

nur zur Klausur 

durch Abschlußklausur 

050219 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Gotische 

2st. 00 9 - 11 GB 04/411 

:Bei den TeilnepJ;lern dieser Einfiihrungsübung werden keine Vor­
kenntnisse vorausgesetzt. Anhand der gotischen Sprache führt 
die Übung in das historische Verständnis der germanischen Spra­
chen ein. Die grammatischen Übungen sind eng mit der Texter­
s chließung verbunden. Einige Texte antiker Schriftsteller, die 
die Geschichte des gotischen Volkes betreffen, werden kurz be­
s prochen, und es werden Lichtbilder zur Kulturgeschichte der 
G oten gezeigt. Zu den Teilgebieten der historischen G rammatik 
w erden Tabellen verteilt. Ein detaillierter Stoff-und Zeitplan 
w ird in der ersten Sitzung ausgeteilt. 
Zu Semesterende findet (gemäß der Rahmenordnung für die Zwischen 
p rÜfung) eine Abschlußklausur statt. 

Text: Braune/Ebbinghaus, Gotisch,c Grammatik, Tübingen, Verlag 
Niemeyer. 

B eginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 

A nmeldung nicht erforderlich. 



- )K 


050220 Or. Ulrich Krewitt 

Einführung in das Althochdeutsche 

2st. 00 16 	 - 18 GB 04/411 

Die Übung gibt eine Einführung in die Haupterscheinurigen 

der deutschen Lautgeschichte, der althochdeutschen Flexions­

systeme, Syntax und Lexik. 


Arbe1tsgrundlage: 

Stefan Sonderegger, Althochdeutsche Sprache und Literatur 
(Sammlung Göschen 8005) Ber11n/New York 197 

Übungetexte: 

Braune/Helm/Ebbinghaus (Hgg.) 	 Althochdeutsches Lesebuch, 

Tübingen 151969 


Beginn: e. 	 Anschlag vor GB 4/143 

Erfolgsnachweis: Klausur in der letzten Sitzung 

050221 Or. Else Ebel 

Einführung in das Altsächsische 

2st. Mi 14 	 - 16 GB 04/516 

Bei den Teilnehmern dieser Einführungsübung (wahlpflichtveran­
staltung) werden keine Vorkenntnisse vorausgesetzt. PÐhand der 
altsächsischen Sprache, einer der beiden altniederdeutschen 
Sprachen1 die an der Zweiten I,autverschiebune; nÑcht teilgenommen 
haben, fuhrt die Übung in das historische Verstandnis der germa­
nischen Sprachen ein. Besonderes GewüÒht wird auf die Behandlung 
des Verhältnisses:Althochdeutsch - Altniederdeutsch gelegt. Zu 
den Teilgebieten der historischen Grammatik werden Tabellen ver­
teilt. Als Lektüre ist der "Heliand 11 gewählt worden, eine Evan­
gelienharmonie aus der ersten Hälfte des 9.Jahrhunderts, deren 
möglicher Entstehungs6rt in der Nähe von Essen-Werden angenom­
men wird. Ein detaillierter Stoff-und Zeitplan wird in der 
ersten Sitzung ausgegeben •  .. 

Zu Semesterende findet (gemass der Rahmenordnung für die Zwi­
SChenprüfung) eine Abschlussklausur statt. 

Grammatil:�: 	 Abriss der althochdeutschen Grammatik mit 
Berücksichtigung des Altsächsischen. Von 
W.Braune. 14.Aufl.bearb.von E.A.Ebbing­
haus, Tübingen 1977 

Text : 	 Manfred Szadrowsky, Heliand. Ausgewählte 
Teile. Francke/Bern 1947 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche 

Anmeldung nicht erforderlich. 



Literatur (zur Einführung) 

Singer 

Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altwestnordische 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050383) 

050222 Dr. Johannes Singer 

Sprachgeschichte des Deutschen (Ahd. und Mhd. Periode) 

1st. Di 9 - 10 GB 04/411 

In dieser Veranstaltung soll ein Überblick gegeben werden über 
die Entwicklung der deutschen Sprache bis zur Mitte des 14. Jahr 
hunderts und ihre Vorgeschichte. Den Wunsch nach Vollständigkeit 
würd� man sich auch in einem erheblich erweiterten Rahmen ver­
sagen müssen, Kürzungen werden also unvermeidlich und am ehesten 
so vorzunehmen sein, daß dabei die besonderen Bedürfnisse der 
Lektüre-Veranstaltung (s. Nr. 050327) berücksichtigt werden. 
Aus diesem Grunde wird die Darstellung nicht alls schließlich dia­
chron angelegt sein und überdies zunächst ihren Schwerpunkt bei 
der ahd. /rnhd. Morphologie haben. 

H. EGGERS: Deutsche Sprachgeschichte, Bd. 1 und TI. Reinbek 

Eilfsmittel 
A. BACH: Geschichte der deutschen Sprache. Heidelberg 
Abriss der althochdeutschen Grammatik v. W. BRAUNE. Tiibingen 
Abriß der mittelhochdeutschen Grammatik v. K. HELM. Tiibingen 

Anmeldung nicht erforderlich. 

050223 Dr. Johannes 

tlbungen zur Sprachgeschichte des Deutschen 
(Begleitübung zu Vorl.-Nr. 050222) 

1st. Di 10 - 11 GB 04/411 

Dem Charakter dieser Veranstaltung als einer Begl�itübung pnt­
spricht es, daß eine stoffliche Erweiterung gegenüber der Ver­
anstaltung NI'. 050222 nicht beabsichtigt ist. Sie unterscheidet 
sich von dieser also in ihrer didaktischen Zielset­
zung, bei der von der Mitarbeit der Teilnehmer ausge­
gangen wird. 

Anmeldung nicht erforderlich. 



(zur Einführung) 

20 

050224 Dr. Johannes Singer 

Deutsche Literatur des Mittelalters 

1st. Mi 9 - 10 GB 04/511 

Die Veranstaltung möchte einen Orientierungsrah1l1en anbieten 

für die ahd. und mhd. Texte, die gewöhnlich in den Lektüre-
Veranstaltungen und E:i,nführungsübungen werden. 
Bei einem solchen Versuch wird man nicht darauf ver­
zichten wollen, den historiscaen Ablauf der deutschen Literatur 
des Mittelalters wenigstens in seinen Umrissen nachzuzeichnen, 

auch Wenn dieses bis-weilen zp einer bloßen Reihung von Daten, 
ĉamen etc. führt. Er unterscheidet sich aber von der herkömm­
lichen Form des Abrisses der Literaturgeschichte darin, daß er 
den rezeptionsästhetischen Aspekt der Literaturgeschichte nicht 
unberücksichtigt läßt, die (zunächst isolierteOl ) Texte also 
einem Zusammenhang zuordnet, den man als ihren "sozio-kulturel­
len Kontext" (Iser ) bezeichnet hat. 

Literatur 
p. WAPNEWSKI: Deutsche Lj teratur des Mi ttelal ters. Göttingen 
W. T. H. JACKSON: Die Li teraturell des Ċ1i ttelal ters. Heidelberg 
H. D. SCHLOSS1!:R: Die literarischen Anfänge der ceuts('hen Spra­
che. Berlin 1977 

A"c,eldung nicht erforderlich. 

050225 Dr. Johannes Singer 

Ubungen zur deutschen Literatur des Mittelalters 
(BegleitUbung zu Vorl.-Nr. 050224) 

1st. Mi 10 - 11 GB 04/511 

Dem Charakter dieser Veranstaltu::1g als einer Begleitübung ent­
spricht es, daß eine stoffliche Erweiterung gegenüber der Ver­
anstaltung Nr. 050224 nicht beabsichtigt ist. Sie unterscheidet 
sich von dieser also in ihrer didaktischen Ziel set­

zung, bei der vOn einer Mitarbeit der Teilnehr,ler ausge­
gangen ,,;! rd. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Dr. Johannes Singer 

in das Alt- und/oder Mittell::oclldeutsche 

Mit dieser Einfüllrungsü'bung wird der Versuch lt1LternOllIrneIl, die 
'Einführung in das Althochdeutschp' lAnd die 'Einführung in das 

Mittelhochdeutscl::e' abzulösen dc'rch eine neue Form eines Block­
kurses, zu dem die folgenden Veranstaltungen zusanmengefaßt 
werden: 



Leistungsnachweis: 

010222 Spr",chGE'schichte des Deutschen 
in ,}13 04/411 
Veranstaltung Kr, 

des 
in G3 11 
Veranstaltung Nr. 
aléund mittelhochdeutscher 

1: Di 14-16 in GB 

(ahd. und lIlhd. Periode) 
Di 9-10 
8, auch 050223 

050224 	 Deutsc+e Mittelalters 
Mi 9-10 
s, auch 050225 

050237 	 Lektlire Texte 
Grupp" oh/411 
Gruppe 2: Mi 16-18 in GB 04/111 

Mit diesem Versuch soll erreicht ê'erden 
eine Zusa.',lmenfassung l.lnd Erweiterung des grammatischen Stof­
fes der ahel. und lT'.hd. Einführungsübung , 

eine stärkere B erücksi chtigung der Gesc'.1ichte der deutschen 
L:iteratur des MittelaLter", der"n Kenntnis auch in der rudi­
mentärsten Form bei dem Studienanfänger heute nicht vermutet 
werdl?n kalln, 

eine Vergrößerung des Lektüreanteils an der ahd. und mhd, 
Einf'lihrungsübung , um die Lektürefähigkeit so fördern zu kön­
nen, daß eine erfolgreiche 'fitarbeit im Pro- und Hauptseminar 
literaturwissenschaftlicher Thematik erwartet werden kann. 

Anmeldung nicht erforderlich. Klausur 

050226 Dr, Ulrich Krewitt 

Einführung in das Mittelhochdeutsche 
3st" Plenum 2st. Di 16 - 18 GB 04/511 
Gruppe 1: 1st. Di 18 - 19 GB 05/707 
Gruppe 2: 1st, Di 19 - 20 GB 05/707 
Gruppe 3: 1st. Mi 18 - 19 GB 05/707 
Gruppe 4: 1st. Mi 19 - 20 GB 05/707 

.Jie dreistundige Übung gibt eine Einführung ln die Haupt­
erscheinungen der deutschen Lautgeschichte, der mittelhoch­
deutschen Flexionasysteme, Syntax und Lexik, 

Arbeitsgrundlage: 

Weinhold/Ehrismann/Moser, Kleine mittelho 9gdeutsche Grammatik, 
Wien/S,uttgart 1972 

Übungstexte: 

Der Stricker, 'l'ierbispe 1, hg, von Ute Schwab (Altdeutsche 
Textbibliothek 54) Tübingen 21968 

Beginn: s. Anschlag vor GB 4/143 

Erfolgsnachweis: Klausur in der letzten Sitzung 

Teilnahme an der Klausur 
an Plenum und Übungsgruppen 

bei regelmäßiger Teilnahme 
) möglich, 



Leistungsnachwais: 

Skripten: 

Gruppenarbeit: 

Beginn: 

Beginn: 

I 

O!iOll7 D6. Barbara Thoran 

050228 Or. Barbara Thoran 

- 22.-

Bt'lftlhrunq in das Mittelhochdeutsche 
:I<i+.: PlenlDl 2st. Oi 8 - 10 GB 04/511 
can>ppe 1: 1.t:. 00 11 - 12 GB 05/707 
5ttppE 2: 1.t. Fr 10 11 GB 04/511 
Qruppe 3: 1st. Fr 11 - 12 GB 04/511 

Pflichtveranstaltung für sämtliche Studienabschlüsse. Die 
bietet eine linführung in die Grammatik der hochdeutschen 
der Stauferzeil: Phunologie, Verbal- und Nominalflexion; ernen­
tare Fragen deI Syntax, Wortgeschichte und Verslehre. Überset­
zungsübungen an ausgewahlten Texten (siehe Skript). 

Abschlußklausur gemäß Studienordnung (wahlwei 
so mündliche Prüfung. Achtung! Andere Universitäten elken 
nen nur den Klausurschein an.) 

SkripteĀ für diese Übung müssen 10 Tage vor Semester­
nn zur Uervlelfältigung gegeben werden; sie müssen' bis s ätestens 12 Uhr bestellt sein. 

Oie Bestelliste hängt vor Raum G8 3 135. Oie bestellte 
Skripten werden am 1cr.Okt. von 8-10 Uhr in Raum 3/135 
ausgegeben. (Auflage [) 

Hilfsmittel: Weinhold-[hrismann-moser, Kleine mhd.Grammatik, 
Wien/Stuttgart. 
m.lexer, mhd.Taschenwdrterbuch. Stuttgart. 

Zur Vertiefung des im Plenum erarbeiteten Stoffem 
und zu weiterer lektüre wird Gruppenarbeit angeboten. 
Die Teilnahme daran ist freiwillig. Sie wird zusätzlic 
als leistungsnachweis gewertet. Text und Beginn der 
Gruppenarbeit werden im Plenum bekanntgegeben. 

(Plenum): ff.Oktober 

Einführung in das Mittelhochdeutsche 
3st.: Plenum 2st. Fr 8 - 10 GB 04/511 
Gruppe 1: 1st. Oi 10 - 11 GB 04/358 
Gruppe 2: 1st. Oi 11 - 12 GB 04/358 
Gruppe 3: 1st. 00 8 - 9 GB 04/358 

Siehe Übung 050227. 
(Plenum): ".Dkt. 



Heinrich Dialektologie. 
(Nicht-Mitglieder 

Einführung in die Dialektologie 

2st. Di 16-18 GB 04/516 

Die Veranstaltung soll vertraut machen mit der Geschichte der 
Mundartforschung sowie den Problemen und Zielsetzungen der 
heutigen Dialektologie. Themen werden sein: Definitions­ und 
Abgrenzungsfragen zwischen Dialekt, Umgangssprache und Ein­
heitssprache; Probleme der Spracherhebung ( Informanten, Text­
grundlagen, technische Aufnahmemöglichkeiten, Aufnahmemethoden); 
Materialverarbeitung ( Schwierigkeiten der Transkription, Dar­
stellung in Monographie, Wörterbuch, Karte, Atlas); Interpre­
tation der Isoglossen und Sprachgrenzen, Untersuchung von 
Sprachwandel. 
Der Besuch von ForSChungSinstituten für deutsche Dialekte ist 
geplant.
Literatur: 

Löffler: Probleme der Eine Einführung. 
Wiss.Buchgesellschaft Darmstadt 1974 ff. der 

050229 S er Wiehl 

Einführung in das Mittelhochdeutsche (für Ausländer) 

4st. 	 Di 9 - 11 GB 05/707 
Di 14 - 16 GB 05/707 

Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik (Lautlehre, 

Verbal- und Nominalflexion), besonders in Hinblick auf die 

Entwicklung zum Neuhochdeutschen.Weitere Themen sind mhd. 

Metrik, Bedeutungswandel Übersetzungsprobleme.

Da die in früheren 
 veranstalteten Einführungsübungen 
für Ausländer immer unter Zeitdruck standen, habe ich mich 
auf Wunsch mehrerer Kommilitonen entschlossen, die Übung 
vierstündig abzuhalten. Es werden vormittags die grammatikali­
s.chen Themen behandelt, die Sitzung nachmittags dient der 
Ubersetzungsübung und 'soll anhand einer Textauswahl zugleich
einen Überblick geben über die Literatur der mhd. Epoche. 
Literatur: 

Weinhold-Ehrismann-Moser: Kleine mhd. Grammatik, Wien/Stuttgart 

M.Lexer : Mhd.Taschenwörterbuch, Stuttgart 

W.König: dtv-Atlas zur deutschen Sprache.München 1978 

Leistungsnachweis durch Abschlußklausur. 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Begimn wird durch Anschlag bekanntgegeben. 


050230 St.Prof. Dr. Peter Wiehl, Priv.-Doz. 



-l�-

Wiss.Buchgesellschaft können das Buch über mich bestellen; 
Bestellung in meinen Sprechstunden[s.Anschlag] o. per Post) 

Werner König: dtv-Atlas zur deutschen Sprache. Tafeln und Texte. 
dtv 3025, München 1978. 

Leistungsnachweis durch Abschlußklausur. 
Die Ubung ist eine Wahlpflichtveranstaltung der Altgermanistik 
[ formal stellt sie eine Alternativveranstaltung dar zu den 

Einführungsübungen Gotisch, Altisländisch,Althochdeutsch, 

Altsächsisch, Diachrone Sprachwissenschaft usw.J 


Anmeldung nicht erforderlich. 

Beginn wird durch Anschlag bekanntgegeben. 


050231 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die Dialektologie 

2st. Fr 14 16 GB 04/511-

Die Obung führt einerseits ein in die Methodik der Dialekto­
logie, andererseits sollen die Teilnehmer einen groben Ober­
blick über Wege und Ergebnisse der deutschen Mundartforschung 
erhalten. Als Schwerpunkte ergeben sich folgende Themenbe­
reiche� 

1. 	Spracherhebung und Dokumentation 
2. Beschreibung von Dialekten 
3. 	 extern- und intern-linguistische 

Methoden der Interpretation 
4. soziblinguistische Ansätze 

Besuche bei Forschungsinstituten für deutsche Dialekte sind 
geplant. 
Als Arbeitsgrundlage dient:Jan Goossens: Deutsche Dialektolo­
gie, Berlin - Bew York 1977 (Slg. Göschen, Bd. 2205) 
Die Obung ist eine Wahlpflichtveranstaltung der Altgermani­
stik.(Als Alternativveranstaltung entspricht sie also for­
aal den Eintührungskursen -Gotisch", nAltis1ändisch", "Alt­
hochdeutsch", wDiachrone Sprachwissenschaft" usw.) 

Leistungsnachweis durch Klausur. 



Lek türeübungen 

Obligatorisch. 

Beginn. 

Wahl 

Untersuchungen innel 

050233 Friedrich Janshoff M.A. 

Ubungen zur Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Do 14 - 16 GB 05/703 

Die .... Übung i.t als Ergänzung zur 'Einführung in d�1I .}'1I.chron .. Sprach­
wi" .... n.chatt' g .. dacht ("iehe unt .. r 05021/0 und 0502'12.> .Si.. 11011 dazu di .. n ..... -

d .. n Stoff d .. r Einführung zu v .. rtief .. n und teilw .. is .. auch zu ..rweit .. rn. In 

größerem Umfang, al" dies in der Einführung möglich ist, 1I011.. n die grund­
l .. genden B .. griffe und Method .. n d .. r synchron .. n Sprachb .. schreibung durch aus­
führliche Analys .. n von Beispielen aus dem Deutsch .. n erarbeitet werd .. n. Auch 
können offengebliebene Fragen und Probleme diskuti .. rt werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt soll in der Beschäftigung mit linguistischer Bibliographie, 
mit der Technik der Literatursuche und der Form wissenschaftlicher Arbeiten 
bestehen. 
Die Teilnahme an die ... Kurs ist nicht 
Literaturangaben werden in der Veranstaltung g .. geben. , 


siehe Anschlag (GB /0/1") 


050234 Dr. Heinz H. Menge 

Ubungen zur Transkription gesprochener Sprache 

2st. Do 9.30 S.t. - 11 GB 04/516 

Das Verschriftlichen von Tonbandaufnahmen gesprochener Sprache 
ist zwar keine Kunst, will aber gelernt sein. Gelegenheit, es re­
lativ gründlich zu lernen, soll in dieser tlbung geboten werden. 
Die wichtigsten Transkriptionssysteme sollen vorgestellt und an 
interessanten Texten erprobt werden. Dabei soll auch auf die lin­
guistischen Fragestellungen eingegangen werden, von denen die 
des jeweiligen Systems abhängt: d a s  System gibt es nämlich 
nicht, bestenfalls das im Rahmen eines bestimmten Problems bessere 
System. 

In dieser tlbung kann k�in obligatorischer Schein erworben werden, 
für empirische gesprochener Sprache, die auch 
halb des Lehrangebots zunehmend an Bedeutung gewinnen, sind Fer­
tigkeiten im Transkribieren allerdings unerläßliche Voraussetzung. 

Beginn der tlbung: 12. Oktober 1978 



l'ro- 1IDII Baupteem.nare • 

I 

'Ub1lng EinführungsUbung, 

na.;rer. 
YorttellPftChuDg 

dederhlflUll9_ 
O/d. 

8äifnn: DOktober 

In dieser haben Teilnehmer der 8ow�e 

Studenten. die das Gotische bis zum Examen weiterfÜhren wollen, 

Gra.aatik wird ganz oder teilweise wiederholt, wobei die Kurs­

buproche rim. Eiuelne Gebiete der historischen Gramastik 
.... :roden behaadelt;. 'IDI4 aael1 a11f_riD.re rragen zur Kultur-und 

Lit;eraØehicht;e .. :roden beruckaichtigt. Der besondere Schwer­
p� liest auf der Lektüre ausgewihlter gotischer Texte. 

Texts �/a'bingbaus, Gotische Gre.-atik, IÜbingen, Verlag 

Aa.el4aQlt 1a .. iner Sprechstunde Do 11-12 Uhr. 

- 2 b -

050235 Dr. BIse Ebel 

Gotische Lektüre 

2st. Oi 14 - 16 GB 04/516 

Gelegenheit, ihre ,ttbersetz1lngstechnik zu verbessern. Die 

t eiln.�r j...ils einen Abschnitt vortragen, der dann genau 

in der Sellestervoche.ersten"s 

050236 Dr. Barbara '!'horan 

at:frid-tlbersetllunq (ftlr ExlUEJl.Sltandlda.ten) 

&t:. Do t - 11 Ga 04/511 

Otfri..r8stzung BucÓ 11. Nach lunsch eystematische Grammatik­

Text: Evangelienbuch, hrg.v. E.Erdmann (ATB 49, Niemeye
(Durcharbeit der letzten [xa_ensklausur) 

Lel:t:i1nt eH.- UD! atUelhoctJdeutscher 'l'e:rte 

Gnppe U Jat. EIl. 1t - 16 Ga 04/4'1 
Gruppe Il :a.t:. Ili 16 � 18 QII 04'411 

Ò. y.Ô*--« ieta1s Wil d•• filockkurses 'Einführung in 
Ñ 411- ..-/od.r Xtt.1hoY.utZCba' (e. oben) konzipiert und 
soll var al1.. L.ee- und Obera.t ..... [eit vermitteln. Ia 

I!I:ltt:.1Ö rirCl d_ch cI:l. L.It1:ßre 1Ihd. und IIIhd. Te](te stehen, 
...... Ð be.t× iet durc:Jl cI:le Ve:i"&Dsta1tuDs Nr. 050224 
(......... LI.Õ_tu:r d.s lI:1t1o.l81t .... ) s\e durch cI:le J:r.f'order-
...._ ... -.dj,llristischen 
..... Ï IlicJn .rt"o:rdarUeb. 



-l f- -

050239 Stud.Prof. Dr. Peter Wiehl 

Kleinere Erzählungen des Spätmittelalters 

2st. Mi 9 - 11 GB 05/707 

Die Ubung soll in erster Linie grammatische Kenntnisse des 

Mediävistik-AnfänLers vertiefen. In literarhistorischer Hin­


sicht sollen die Texte mit spätmittelalterlichen Themenkreisen 

vertraut machen. 

Nähere Absprachen und Akzentsetzungen können in der ersten 

Sitzung erfolgen. Hier soll auch die Textgrundlage der Ubung 

festgelegt werden. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Beginn wird am SchwarMen Brett bekanntgegeben. 


Dr. Else Ebel 

Eddische Spruchdichtung 

Prof. Dr. Fritz Paul 

Altnordische Lektüre: Gtsla 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050384) 



Er.t.llen·_-!rGr Bei. 

Sprechakte 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/4 1 1  

Sprechen ist eine spezifische Art menschlichen Handelns, einer­
seits geleitet durch die Ziele und Absichten des Sprechers, an­
dererseits weitgehend determiniert durch intersubjektiv gültige 
Handlungsschemata. Die Beherrschung dieser Schemata macht die 
sprachliche Kompetenz als Teil einer allgemeinen Handlungskom­
petenz, einer Fähigkeit zu sinnvollem Verhalten aus. Im Seminar 
sollen die Grundlagen und Strukturen dieser Kompetenz untersucht 
werden. Ausgangspunkt werden die Arbeiten von Austin, Searle und 
Wunderlich sein. 

Zur Vorbereitung unbedingt zu lesen: 
Dieter Wunderlich, Grundlagen der Linguistik. 
Hamburg 1974, S. 309-352. 

rororo Studium 17, 

-zg 
Proseminare 

050242 Friedrich Janshoff M.A. 

Analyseverfahren und Beschreibungstechniken in der Linguistik 

2st. Do 16 - 18 GB 03/149 

.... tik einer bestimmten Sprache, d.h. beim Versuch 
.yntaktiache, ..-anti.cbe und pra ... ti.che Regularitäten zu erfassen. bedient 
.an .ich auf & Hintergrund theoretischer Vorüberlegungen einer Reihe von 
Mathoden. WB au. den zur Verfügung stebenden sprachlichen Daten das postuliert 
Sy.t .. beraaazaarbeiten. Einige die.er Beschreibungs.ethoden sollen in dieser 
Veraaataltung TOrge.tellt und an kUrzen TextabschDitten erprobt und überprüft 
-....... I. yo .... rgrund ... 11 dabei der Versuch der Beschreibung syntaktischer 
Pbđe .taben. Eine au.führliche Besprechung des s..inarverlaufs erfolgt 
in der eraten Sitzung. Referatth..en für die ersten Sitzungen können in den 
"erillftllPrllchat_1hm _rab$ werden.(Teraine s. Anschlag GB 1,/1") 
Zar ...rbereit...... IAlctIire wird .... fohlen. 

Matboden ..... strulcturali.ti.cben Syntax. e. 
Kohlh .... r. 1977. - 1565. - (Urban-Tb; 240) 

-Bart.ch, RMsatel Lenerz. Jürgen, Ull.er-Ehricb. Veronika. Einführung in di 
Syntax. - KrDnberg/T••• Seriptor. 1977. - 289 S. - (Seriptor-Tbl S19) 

-Bünting, Volf-Dieteq ..... rotd. Volf. Matbodik der Linguistik, in. 
Altbeu.. H.-Po, Henne, H., Viegand, H.-EĒ{Hrsg.): Lexikon der Germanisti­
acben Linguiatik. - Tübingen. Ni_yer. 1913. (=LGL), S. 55-66 

_____re Vemer. Beacbreibungatechnik der Linguistik, in, LGL. S. 66-80. 

050243 Prof. Dr. Horst Singer 

BriDkar. IU..... Modelle _d 
Binfübrabg. - Stuttgart (u.a.). 

Veitere Literatarhinwei ... 



Voraussetzungen: 

Jlünehen 1977 
Hans Hörmann, 
Johannes Engelkamp, 

-Zq -

Dr. 	 Rainer Küster 

Pragmatik und Schulgrammatik 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050340) 

050244 Dr. Gert Rickheit 

Textlinguistik versus Textpsychologie 

2st. Mo 9 - 11 GB 04/411 

Im Mittelpunkt des Seminars steht die Analyse von Forschungsan­

sätzen zur Textproduktion und Te:J;trezeption. Untersucht werden 

soll u.a., inwiefern die von der Textlinguistik entwickelten 

Strukturbeschreibungen Beachtung bei te:J;tpsychologischen Experi­

menten finden. Eine derartige Betrachtung ist insofern aufschluß­

reich, als sich gegenwärtig eine Neuorientierung der Psycho­

linguistik anbahnt; denn neben dem linguistischen Forechungs­

programm "Sprache als System" beginnt ein psychologisches For­

schungsprogramm, das man schlagvt'ortartig "Sprache als li'Unktionn 

oder "verwendete Spradhe" nennen könnte. Die bisher vornehmlich 

mit linguistischen Begriffen operierende Psycholinguistik wandelt 

sich - nicht zuletzt unter dem Einfluß russischer Sprachpsycho­

logen - zu einer primär psychologisch orientierten Sprachpsycho­

logie, in der die Linguistik sicher nicht mehr in dem bisher 

üblichen maß als Theoriespenderin fungieren wird, da die Sprach­

psychologie nicht länger die theoretischen Begriffe einer Sprach 

an-sich sozusagen "in Aktion" aufzeigen kann, sondern vor allem 

sprachliches Geschehen von seiner grundlegenden sozialen li'Unk­

tion, der Kommunikation, begreifen muß. 

Gegenstand des Forschungsinteresses sind die beiden komplemen­

tären Prozesse der Produktion und Rezeption von Sprache. Beide 

Vorgänge sind grundsätzlich als komple:J;e Informationsverarbei­

tungsprozesse aufzufassen, bei denen die Handlungsziele und 

Situationsdefinitionen des jeweiligen Sprecher/Hörers kurzfristig 

wirksame Determinanten, seine Denk- und Wert strukturen sowie 

seine Gedächtniskapazität wichtige überdauernde Faktoren des 

sprachlichen Geschehens bilden. 

Da bisher vor allem die Prozesse der Textverarbeitung in viel­

fältigen Analysen untersucht worden sind, werden sie auch im 

Seminar sehwerpunktartig besprochen. Es handelt sich bei diesen 

Arbeiten vorwiegend um Experimente, die im anglo-amerikanischen 

Raum durchgeführt und publiziert worden sind. Daher ist die Be­

herrschung der englisehen Sprache wichtige Voraussetzung für die 

Teilnahme am Seminar. 


Literatur: 


Elisabeth Gülich/ Wolfgang Raible, Lingaistische Tertmodelle, 
(UTB 130) 

Meinen und Verstshen, Frankfurt a .M. 1976 
Psycholinguistik, Jlünchen 1974 (UTB 297) 

(1) 	 Eine mit Erfolg absolvierte Einführung in die synchrone 
Sprachwissenschaft; 

(2) 	 englische Sprachkenntnisse. 



Apaeldung Vorbesprechung 

050245 Or. Gerhard Tschauder 

Zur Textologie von Eigen- und Gattungsnamen 

2st. 00 11 - 13 GE 04/511 

Eigen- und Gattungsnamen,zwei Unterklassen der Substantiva in 
der traditionellen Grammatik, sind vielfach zum Gegenstand 
.odemer sprachphilosophischer Untersuchungen geworden. Eine 
weit verbreitete These bezUglich der Eigennamen, eine These, 
die aut J.St.Mill zurUckgetUhrt werden kann, spricht Eigen-
n.. en ihre Zeichenhattigkeit ab, indem sie zu begrUnden ver­
sucht, daß Eigenn .. en keine Bedeutung (in einem zu explizieren­
den Sinne) haben. Auch der Terminus 'Gattungsname' (Gattungs­
bezeichnung' etc.), wie er in der Grammatik traditionell ver­
wendet wird, gibt der Sprachphilosophie Anlaß zu grundsätzlicher 
Kritik. Kritiken dieser Art zu wUrdigen und gegebenentalls 
unter textologische. Aspekt zu modifizieren wird eine Hauptauf­
gabe des S .. inars sein. 

Als vorbereitende LektUre werden die Passagen zu Eigen- und 
Gattungsn .. en in den traditionellen Grammatiken, z.B. in 

DUDEI-Gr .... tik, bearb. v. Paul Grebe, 3., neu be.rb. AufI., 
Mannhe1m 1973, 

sowie die entsprechenden Textabschnitte in 
Pranz von Kutschera, SpraChphilosophie, 2 •• völlig neu bearb. 
Aut!., MUnchen 1975 

ettohlen. 

und in der ersten Seminarsitzung. 

050246 Dr. Clemens Peter Herbermann 

Subjekt und Prädikat, Thema und Rhema 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/516 

Das zum ältesten begrifflichen Bestand der Sprachwissenschaft 
zählende Begriffspaar 'Subjekt' und 'Prädikat' hat seit der Mitte 
de. 19.Jh.s mehreue Modifikationen/Spezifikationen und viele Neu­
bestimmungen erfahren. In der Sprachwissenschaft des 20.Jh.s ist 
zu diesem schließlich ein - mit ihm nicht selten konkurrierendes 
- Begriffspaar hinzugekommenv 'Thema' und 'Rhema' (bzw. - wie es 
in weitgehend ähnlicher Verwendung in der englischsprachigen Lin­
guistik zumeist lautet - 'Topic' und 'Comment'). Ziel dieses Se­
minars nun soll eine kritische Erörterung der verwendung dieser 
Begriffe in jUngeren Sprachbeschreibungen und ihrer Stellung zu 
anderen Begriffen (wie 'Satz', 'clause' etc.) sein. 

Anmeldung sowie Besprechung von Themenvorschlägen und Seminar­
verlauf: in der ersten Sitzung, am Mittwoch, 11.0ktober 1978. 

Gelegenheit zur Vorbesprechung und Verahredung von Referatthemen: 
am Mittwoch, 4.0ktober 1978, 11 .30-12.30 Uhr in GB 4/139 oder 
nach Vereinbarung (Tel. 02324/72242; ab Okt./Nov. voraussichtl: 
31342). 

http:11.30-12.30


Indogermanisch 

- '511 -

------- Prof. Dr. Erich Neu 

Germanisch und 
2st. n.V., Vorbesprechung mit Festlegung des Termins: 

Mi. 11.10.1978, 13 Uhr c.t., GB 3/159 

Das Proseminar behandelt ausführlich das Verhältnis des Germanischen 
zum Indogermanischen und wird in diesem Zusammenhang die sprachlichen 
Entwicklungslinien von der zu postUlierenden indogermanischen Grund­
sprache bis hin zu der Herausbildung der germanischen Einzelsprachen 
aufzeigen. Besprochen wird auch die Stellung des Germanischen im Krei 
der anderen indogermanischen Sprachen. 

Die Lehrveranstaltung 1st geeignet für Studierende der Germanistik 
und der Vergleichenden Sprachwissenschaft. Kenntnis einer alt­
germanischen Sprache (z.B. Gotisch, Althochdeutsch, Altisländ1sch) 
ist erwünscht, aber nicht Voraussetzung für die Teilnahme. 

Vorbereitende Lektüre: 

C.J. 	 Hutterer, Die germanischen Sprachen. Ihre Geschichte in 
Grundzügen. Budapest 1975 (insbes. S. 1-132) [Die Darstellung 
ist zwar in vieler Hinsicht revisionsbedürftig, vermag aber 
einen ersten orientierenden tlberblick zu geben] 

F. 	 van Coetsem, Zur Entwicklung der germanischen Grundsprache. 
In: L.E. Schmitt, ed., Kurzer Grundriß der germanischen 
Philologie bis 1500, Band 1, Berlin 1970, 1-93. 

050247 Dr. Heinz H. Menge 

Geschichte der nordde utschen Umgangssprachen 

2st. Do 14 - 16 GB 04/516 

aus: 

LGL S. 
320 

In weiten Teilen Norddeutsehlands ist an die Stelle der niederdeu 
sehen Dialekte eine regionale Umgangssprache getreten. Diese nord-



Ein wenig beachteter Gedichttyp des Spätmittelalters der �hematisch dem strophischen Sangspruch zuzuordnen ist, aber �� Form von kurzen Reimpaartexten dargeboten wird, soll in 
d^esem Proseminar erörtert werden. Die Texte fUhren an Proble­
me de: Kultur- und Sozialge_chichte heran und eignen sich 
gut für Ubersetzungs- und InterpretationsUbungen. 
Text: E. u. H. Kiepe (Hg.): Epochen der deutschen Lyrik 

deutschen 
te übernommen 
ristische 
lektalem 
vom Dialekt 
Im Seminar 
die Charakteristika 
zu den alten 
es notwendig 
gen. 
Zur Einführung 
ten zu beschäftigen. 

Jan 
1977. 

Referate bzw. 
abredet werden 
ab 10. Juli). 

Die erste 

Dr. 

-- 32.-

Umgangssprachen, die z.T. die Funktion der alten Dialek­
haben, weisen bei aller Gemeinsamkeit auch charakte­

Unterschiede auf. Die Unterschiede hängen einmal mit dia 
Substrat, zum andern mit dem Zeitpunkt des Umschaltens 

zur Umgangssprache zusammen. 
sollen an drei Beispielen (Großstadt, Kleinstadt, Dorf) 

der Umgangssprachen studiert und in Beziehung 
Dialekten gesetzt werden. Dabei wird sich zeigen, daß 
ist, ein gutes StUck Sprachgeschichte zurückzuverfol­

wird empfohlen, sich mit den niederdeutschen Dialek 
Einen guten Ausgangspunkt dafür gibt ab: 

GOOSSENS: Deutsche Dialektologie. Berlin - New York 
(- Sammlung Göschen. 2205.) 

Hausarbeiten können in den Feriensprechstunden ver­
(DO 11-12; Termine siehe Anschlag vor Zi. GB 4/60 

Sitzung findet am 12. Oktober statt. 

Edda Weicand 

Linguistik in der Sekundarstufe 11 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050341) 

Dr. Else Ebel 

Die Wikinger in England 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050386) 

050249 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Mittelhochdeutsche Spruchreden 

2st. 00 14 - 16 GB 04/511 

1300 - 1500 
Teilnehrnerzahl: 

12. 10. 1978 
40 (=dtv. Wissensch.Reihe 4016)

Beginn: München 1972 



Singer 

Voraussetzung 

Anmeldung 

(zur nf'übrung) 

050250 Or. Johannes 

Artusepik 

2st. Oi 17 - 19 GB 03/142 

flie Art'Ósepik, d. h. die mi t der Figur des Königs ,Artus ver­
bundenen Romane Chretiens de Troyes, Thomas' d'Angleterre und 
der Bearbeiter im deu,tschen Sprachraum, macht wohl den bedeu­
tendsten und vielleicht literarisch interessantesten der Zyklen 

zu denen ,;ich die Romane des späten 12. und 13. Jal1rhun­
ordnen .. 

Es ist beabsichtigt, am Beispiel der Artusepen rlartmanns von 
Aue den Fragen nachzugehen, die sich mit dem rexttyp 'Artus­
epik' verbinden. Im Hittelpunkt des Seminars wird daher die 
(vergle::tctÔende) Analyse von Ha-rtmanns 'Eree t und f Iwein! stehen. 

:fHr die Teilnahme: 

er:folgreicher Abschluß einer 'Ein:führung in das Hittelhochdeut­
sche ' so,,'ie zum Semesterbeginn abgeschlossene Lektüre des 'Erec' 
und des 'Iwein'. 

in m<,iner Sprechstunde (Di 11-12 in GE 3/131). 

Li tera tur Ei 
K.O. BROGSITTER, Artusepik. Stuttgart 

050251 Or. Ulrich Krewitt 

Kreuzzugslyrik 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/511 

"Der zweihundert j ährige Marathonkrieg der Gotteskrieger, 
angestiftet von Fäpsten und Wanderpredigern, angetrieben von 
Sündenvergebungen und Sündenversprechungen, angefacht vom 
verbohrten Glauben, gottgnädig etwas Gutes für das Reich der 
Kirche zu tun die moslemische Entweihung des Grabes Christi 
zu beenden - und ebenso gottgefällig sich selber dabei 
schadlos zu halten, zum Schaden der andern natürlich ... " 
So beschreibt �. Strotlunann die Kreuzzüge in seiner Rezension 
in der "Zeit" über den Bestseller des vergangenen Jahres 
"Operation Heiliges Grab" von Rudolf Förtner. 
Die Kreuzzüge als literarisches Ereignis sollen Thema dieses 
Froseminars sein. 
Schwerpunkt ist dabei die deutsche Kreuzzugslyrik, `ber ihre 
lateinische Entsprechung kann ebenso einbezogen werden wie 
der literarische Niederschlag der Kreuzzüge in Historiographie 
und Epik. 



Aus organisatorischen Gründen können Themen für Referate 

nur in den Feriensprechstunden und in der ersten Semester­


woche abgesprochen werden; später ist die Dbernahme von 

Themen nicht mehr möglich. 

Spätestens eine Woche vor der jeweiligen Sitzung ist eine 

Kurzfassung des Referats (Entwurf oder Thesenpapier) und 

ein Text zur Besprechung vorzulegen, die für die Seminar­


teilnehmer vervielfältigt werden. 

In die Ausarbeitung des Referats sollten dann die evtl. 

Ergebnisse der Sitzung eingearbeitet werden. 


Feriensprechstunden und Beginn des Proseminars werden 

angekündigt vor GB 4/143. 


Grammatischer Wandel 

2st. Mo 14 - 16 GB 3/159 (vgl. Vorl.-Nr. 050020) 



050256 Prof. Dr. Horst Singer 

Renate Bartsch u.a.: Einführung in die Syntax. Linguistik und 

Kommunikationswissenschaft S 19, Scrip tor Kronberg/Ts. 1977. 

050255 Stud. Prof. Dr. Peter Wiehl 

Dialektologie 

2st. Fr 9 - 11 GB 04/516 

In dem Seminar sollen ganz bestimmte Problemkreise der Dialekto­

logie des deutschen Sprachraums behandelt werden; 

Sprachschichtung ( Mundart, Halbmundart, Umgangssprache, Hoch­


sprache ) und soziale Diskriminierung bzw,Priv ilegisierung 

( Dialekt und Schule, Dialekt und Arbeitsplatz ) , Es soll ver­


sucht werden, Kriterien für Diskriminierung bzw. Privilegisierun 

zu ermitteln, wozu ein Fragebogen zu erstellen sein wird, der 

einer Erhebung zugrunde gelegt werden soll. Neben Phonetik und 

Wortschatz soll vor allem die Prosodik unter diesem Aspekt 

untersucht werden, Weitere Themen könnten morphologische und 

syntaktische Analysen sein, eventuell auch Untersuchungen von 

Texten moderner Mundartdichter unter genannten Gesichtspunkten. 


Erwartet werden gute Kenntnisse des Mittelhochdeutschen oder in 

diachroner Sprachwissenschaft soWie aktive Mitarbeit zumal bei 

den Umfragen. 

Geplant Sind E xkursionen zu auswärtigen Dialektinstituten. 


Literatur zur Einführung: 

Heinrich L0ffler: Probleme der Dialektologie. Darmstadt 1974. 

Werner Kdnig : dtv-Atlas zur deutschen Sprache. Tafeln und Texte 


Mit Mundartkarten. München 1978. 

Anmeldung in den Sprechstunden ( s.Anschlag ) , 
Bpginn wird am Schwarzen Brett bekanntgegeben. 

Deutsche Syntax 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/511 

In diesem Seminar sollen ältere und neuere Ansätze der syntakti­
schen Beschreibung des Deutschen verglichen werden. Als frÜheste 
Arbeiten kommen dabei Brinkmann, Erben, Glinz, evtl. Greve in 
Frage, dann die spärlichen Fragmente einer transformationellen 
Beschreibung und kategorialgrammatische Ansätze. Vorbereitend 
werden wir uns mit den theoretischen Anforderungen an eine syn­
taktiSChe Beschreibung befassen, um einen Maßstab füt die Einord­
nung zu erhalten. 

Zur Vorbereitung empfohlen: 



,--------------------------_._---

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

050251 Prof. Dr. Karl Dieter Bünting 

Grammatik der deutschen Gegenwartssprache 

2st. Do 11 - 13 GB 04/414 

Das Seminar verfolgt mehrere Ziele: 
Die Teilnehmer sollen gründliche Kenntnisse der Gramw�tik der deutschen Ge­

genwartssprache erwerben. Wieviel Zeit und Arbeit hier�ür zu verwenden sind, 
hängt vom Kenntnisstand der Teilnehmer ab. 
Herauszuarbeiten und zu klären ist. die Mehrdeutigkeit des Begriffes "GraJll11atik 
einer Sprache"; also Grammatik als 
- Regularitäten, Geregeltheiten in der Sprache und in sprachlichen Texten 
- Begriff1ichkeit, welche diese Regularitäten beschreibt, z.B. als Regeln oder 

in Paradigmen 
- Kodifizierung in Büchern (die dann Grammatiken heißen) 

Am Beispiel der Definition einiger Grundbegriffe jeder grammatischen Beschrei 
schreibung sind grammatische Fragestellungen exemplarisch herauszuarbeiten z.B.: 
Was ist ein Wort? Was ist eine Wortart? Was ist ein Satz? 

Verschiedene Prinzipien, nach denen Grammatiken gemacht werden, sind durch 
den Vergleich verschiedener GraJll114tik-Model1e zu erörtern, z.B. orperationa1e 
Grammatik, inhaltsbezogene Grammatik, funktionale Grammatik, Dependenzgrammatik, 
Konstituentenstruktur-Grammatik, Transformationsgrammatik. 

Auf der Grundlage solcher Kenntnisse soll schließlich die fachdidaktische 
Perspektive Grammatik-Deutschunterricht thematisiert werden. Da gibt es an­
spruchsvQlle Buch- und Aufsatztitel mit Fragestellungen wie: "Wievie1 Grammatik 
braucht der Mensch?" 

Wenn am Ende der eine oder andere Teilnehmer die Einsicht gewonnen hat, daß 
Grammatik nicht unbedingt nur langweilig ist und daß Grammatikkenntnisse evt1. 
helfen könnten, Texte besser zu verstehen, wäre ein weiteres Ziel erreicht. 

Zum Verlauf: 
Der Verlauf wird von der Anzahl der Teilnehmer abhängen. Denkbar sind verschie­
dene Referate bei relativ geringer Teilnehmerzahl, denkbar ist ebenfalls das 
gemeinsame Durcharbeiten ausgewählter Texte. 

Für Ziel (1) sei auf einige Grammatiken hingewiesen: 
Admoni, Wladimir: Der deutsche Sprachbau, München 1978 (4. Aufl.) 
Ouden-Grammatik der deutschen Gegenwartssprache (Reihe der Große Duden, Bd. 4) 

Mannheim 19662 (mit Vorbehalt) 
Eichler/Bünting: Gram�tik der deutschen Gegenwartssprache. Athenäum TB 2011 
Erben. Johannes: Abriß der deutschen Grammatik, München 19669 
IHelbig-Buscha : Deutsche Grammatik. Ein Handbuch �ur den Ausländerunterricht. 



iteinLek 1969. 

=-.:2:"i':"::':'S7,·: 

Anmeldul'lf!: 

Ilpo Tapani 

Frühneuhochdeutsch 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/516 

In Óieserc Seminar wird d'is Deutsche dcs 14. 17. Jahrhundcrts 
analysiert. lvcrden die phonef:'ischen, schen, morphemi­
schen, lexik"tlischen uniJ syntaktischen inungen erörtert, 
4ie ia versc),",ie4enen 'l'extsorten unri in verschiedenen 'l'cilcn dcs 
',eutscYJen c;prac'Jrauf:'es zur lCntstchuna; eincr uterrcO'ionalcn 
St"tnaqpnspr'lche J2'efiihrt haten. In ::;emimrarLeiten kÖnnen histo­
rische, f!üüektrreov.raphische und sprachsoziolol';ische fhimomene 
nes Frnhr'. beh'lndelt werden. 

E. : DeutSChe Sprachp:eschichte 111. Das J:.rUh­
rde 2'/.0/2'(1).

Guchm"tnn: Der Wel': zur deutschcn ,Ôationalsprache 1-2.
1964-1969.

(L SchirokclUer: FrÜhncuh�chdeutsch (Deutsche lhilololde im Auf­
riß I, p55-9JO). Eerlin 1957.

Listen im {,immer Gi! 4/141
Fel7inn: 18.10.1978 

050258 Prof. Dr. Horst Singer 

Die Bedeutung der Synkategorem2ta 

2st. Do 18 S.t. - 19.30 GB 04/516 

Wortsemantik hat sich in erster Linie mit der Bedeutung von 

Substantiven, Adjektiven, Verben, vielleicht noch Adverbien be­


schäftigt. Die übrigen Wortarten wurden stiefmütterlich behandelt, 

wenn ihnen n.ic?,t gar, und das ,.:]� der Antike, eine eigene Bedeu­

tung abgesproch�n wurde. Präzisere Beschreibungsmethoden (Erwei­

terungen der Tarski-Semantik) erlauben uns heute eine differen­

zierte Analyse des Inhalts solcher Ausdrücke. Im Seminar sollen 

vor allem zwei Kategorien, die Konjunktionen und Präpositionen 

behandelt werden. Bei persönlicnem Interesse können aber auch 

Artikel, Pronomina, Adverbiale usw. behandelt werden. 


Als vorbereitende Lektüre: 

Helmut Schnelle, Sprachphilosophie und Linguistik. 
 rororo 

Studium 30, Hamburg 1973, S. 168-264. 


Für Fortgeschrittene: 

Franz von Kutschera: Einführung in die intensionale Semantik. 

W. de Gruyter, Berlin, New York 1976. 

050259 Prof. Dr. Piirainen 



050260 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Anfänge des Frühneuhochdeutschen 

2st. Di 9 - 11 GB 04/414 

Die Syntax und Lexik des SlCL zeitlich diffe=ierend 
formenden FrÜhneuhochdeutschen aufgrund kennzeichnender 
Kleinliteratur (wie Schwänke u. herausgearbeitet werden. 
Dabei soll auch den Gründen für die Sprachvereinheitlichung 
und -niveillerung nachgegangen werden. 

Anmeldung in den Feriensprechstunden oder schriftlich. 

050261 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Die Lyrik Konrads von Würzburg 

2st. D1 18 S.t. - 19.30 GB 04/516 

Mehrere Arbeiten über Konrads lyrisches Werk bieten den theo­
retischen Hintergrund für die literarhistorische Erörterung 
seiner Spruchstrophen und Lieder. Ubersetzungs­ und Interpre­
tationsübungen bilden den Schwerpunkt der Seminararbeit. 

Text: Edw. Schröder (Hg.) : Kleinere Dichtungen Konrads von 
Würzburg Bd. 111 Dublin/Zürich 41970 

Teilnehrnerzahl: 4 0  
Anmeldung i n  den Sprechstunden 
Beginn: 17. 10 1978 

Prof. Dr. Fritz Paul 

Isländersagas 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050390) 

Prof. Dr. Lad1s1av G. Altmann 

Das Messen in der Phonologie 

2st. Fr 9 - 11 GB 3/159 (vgl. Vorl.-Nr. 050011) 



Kolloqui 

Neugermanistik 

Einführungsübungen 

Grundbegriffe, 2., korrigierte und erweiter­
Auflage 

behandel� 

Textgrund 
(weitere, Texte 

Grundbegriffe, 
München 1974; HanseI, Bucherkunde tur Germanisten, 

EinfÜhrung in die Bucherkunde 
Literaturwissenschaft, Stuttgart 1961 

Oberseminar 

050265 Stud. Prof. Dr. Peter Wiehl , Priv.-Doz. 

Mediävistisches 

2st. n.V. 

Das Kolloquium findet nach Vereinbarung auf Einladung statt 

050270 Doz. Dr. Jürgen Link 


Einführung in die Liter aturwissenschaft 


2st. Mo 15 - 17 GB 03/142 

Der Einführung liegt der UTB-Band Literaturwissenschaftliche 
München 1974 (eine 

te ist in Vorbereitung) zugrunde. 

Das 'l'extkorpus wird zum Zwecke des Unterrichts gekürzt 
und um Bücherkunde sowie Hinweise zur Abfassung von Referaten 
erweitert. 

Schillers Wallenstein soll als gemeinsame historische 
lage dienen können auf Wunsch der Teilnehmer 
hinzugefügt werden). 

Literatur: J.L., Literaturwissenschaftliehe 
Johannes 

Berlin 1961; Paul Raabe, zur 
deutschen 



'-I (, -

050271 Stud. Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

14 . 30 GB 04/4142st. Mi 13 s.t. 

Der �inführungskurs soll den Studenten am Anfang ihres Studiums 
Gelegenheit bieten, sich nach einem Überblick über die wichtig­
sten Gegenstandsbereiche der Jermanistik mit Hilfsmitteln und 
Arbeitsverfahren des Fachs vertraut zu machen. So erfolgt eine 
1inführung in bibliographische Hilfsmittel, in Textkritik und 
Lditiansweisen und eine Einführung in Textsorten, Textarten und 
Verfahren der Textbeschreibung in ständiger Verbindung mit text­
analytischen Übungen unter Einbezug unterschiedlicher methodi­
scher Ansatzpunkte. Aus didaitischen Gründen werden die "l'ext­
analytischen tlbun5en I (Nr. 05,)272) in diesen Einführungskurs in­
tegriert; dadurch stehen 4 Wochenstunden zur Verfilgung. iJie ein­
zelnen Arbeitsmittel und Texte werden in der 1.Sitzung genannt 
bzw. bereitgestellt. 

050272 Stud. Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050271 

Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GB 04/414 
Gruppe 2: 2st. Mi 14.30 S . t. - 16 GB 04/414 

Diese Übung ist mit Nr.O'J0271 verbunden. Vgl. die Hinweise dort. 



systematische einige 
Studieneirihelten: 

Ludwi� 
(dtv 

ma

Anmeldung 
c 

- lf 11 -

050273 Dr. Wulf Wülfing 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Do 14 - 16 GB 04/414 

eplant ist die Einführung in Grundbegriffe

olgender 


1. Logische Propädeutik. 2. Kommunikationsmodelle. 3. Literarische 
ommunikation. 4. Textkritik/Editionstechnik. 5. Bücherkunde• 


• 
 Texttheorie. 7. Literarische Rhetorik. 8. Erzähltheorie. 
a es gerade die Studienanfänger überfordern dUrfte, sich allen 
iesen Studieneinheiten während des Semesters in gleiCher Weise zu 
idmen, sei vorab eine LektUreliste publiziert, die es den Teilneh 
ern erlauben soll, schon vor Beginn der Veranstaltung Schwerpunkte 
hres Interesses herauszufinden: 
u 1: Wilhelm Kamlah/PaUl Lorenzen: Logische Propädeutik. Vorschule 
es vernUnftigen Redens. 2., verb.u.erw.Aufl.Mannheim 1973 (B.I.­
ochschultaschenbücher 227), S.11-116; und/oder Helmut Seiffert: 
inführung in die Wissenschaftstheorie. Bd.1. 7., unveränd.Aufl. 
Unchen 1974 (Beck'sche Schwarze Reihe 60), S.17-80.- Zu 2: Karl 
Uhler: Sprachtheorie. Die Darstellungsfunktion der Sprache. 2. 
utl.Stuttgart 1965, S.24-33; Charles W.Morris: Grundlagen der Zei­
hentheorie. In: Ch.W.M.: Grundlagen der Zeichentheorie. Ästhetik 
.Zeichentheorie, München 1972 (Reihe Hanser 106), S.15-88.- Zu 3: 
elmut Schanze: Medienkunde für Literaturwissenschaftler. Einf.u. 
ibliographie, München 1974 (UTB 302); Lutz Winckler: Entstehung 

d Funktion des literarischen Marktes. In: L.W.� Kulturwarenpro­
uktion. Aufsätze z.Lit.-u.Sprachsoziologie, Frankfurt 1973 (edi­
ion suhrkamp 628).- Zu 4� Henning Boetius: Textkritik und Editi­
nstechnik. In: Grundzüge der Literatur- und, Sprachwissenschaft. 
rsg.v.Heinz Arnold u.Volker Sinemus. Bd.1: Literaturwiss., 
Unchen 1973 u.ö. WR 4226). S.73-88.- Zu 5: Paul Raabe: Ein­
ührung in die Bücherkunde zur deutschen Literaturwissenschaft. 8., 
urchges.Aufl.Stuttgart 1975 (Slg.Metzler 1).- Zu 8: Franz K.Stan­
el: Typische Formen des Ro ns. 6.Aufl.Göttingen 1972 (Kl.Vanden­
oeck-Reihe 187). 
exte zu den einzelnen Studieneinheiten werden zusammen mit dem ge­
auen Plan für das Semester, mit weiteren Literaturnachweisen, 
erkblättern für die Abfassung wissenschaftlicher Arbeiten u.ä. ab­
gezogen und zu Semesterbeginn als Reader gegen Erstattung eines 
Unkostenbeitrags zur Verfügung ste� 
Kurs 0 02 wird in diese Veranstaltun iert. Eine 

er vor es e en e n e 



Sitzung& 

Helnz Geiger/Albert 

Beginn: 

- 4'2 -

050274 Dr. Wulf Wülfing 

Textanalytische Ubungen zu Varl.-Nr. 050273) 

2st. Da 16 - 18 GB 04/611 

050275 Dr. Bernhard Asmuth 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Da 16 - 18 GB 04/614 

Die Veranstaltung führt in das Studium der Neugermanistik ej.n 
und macht mit Fragestellungen, Begriffen und Hilfsmitteln der 
allgemeinen Literaturwissenschaft bekannt.- Vorgesehene 
themen: 1. Germanistische Wissenschaft und Deutschlehrerausbil­
dung, 2. Der Gegenstand der Literaturwissenschaft, 3. Buchwesen 
und Editionstechnik, 4. Sekundärliteratur und Bibliographien, 
5. Text und Kontext, 6. Die Umwälzung des literarischen Systems 
im 18. Jahrhundert, 7. Begriffe des Inhalts und der Form, 8. 
Klassifizierung von Texten, 9. Erzähltheorie, 10. Verslehre, 
11. Rhetorisch-poetisc,he Kunstmittel, 12. Sinnbilder und Vers te­
henstheorie.­ Die in den Sitzungen vermittelten Kenntnisse wer­
den durch ein Skript mit tlbungsaufgaben gesichert und ergänzt. 
Am Semesterende erfolgt eine Leistungskontrolle. Zu empfehlen 
ist die Teilnahme an einer der Begleitveranstaltungen Nr. 050276. 

Literatur 
Klein/Jochen vogt: Hilfsmittel und Arbeits­

techniken der' Literaturwissenschaft. 2. Aufl. Düsseldorf 
1972 ( z Grundstudium Literaturwissenschaft 2). 

Heinz Ludwig Arnold/volker Sinemus (Hrsg.): Grundzüge der Lite­
ratur­ und Sprachwissenschaft. Band 1: Literaturwissenschaft. 
5. Aufl. München 1978 (z dtv, WH 4226). 

Anmeldung ist nicht erforderlicb. 
erste Semesterwoche. 



.7S Sie in rr • .. 050275 tt eoretis ch 8nhBnd kurzer Be i s piele 6e­
l9rnt habe� 1 konnen �ie nun jeweils dsrch Analyse eines lÄtuere n 
Tp.yt"bschnltts praktlsC'h 'lnwenden. Dif' Teyte sind gröf!tent e i ls 
in dP.ID Skript zur nEinfUhrunv" enttalten. 

Anmelduwg ist nicht erforderlich. Die Anfangstermiwe werden in 
der ersten Sitzun§ der "EinfUhrung" bekanntgegeben. 

050276 Dr. Bernhard Asrnuth 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050275 
Gruppe 1: 2st. Mi 16 - 18 GB 05/707 
Gruppe 2: 2st. Do 14 - 16 GB 03/ 142 
Gruppe 3: 2st. Do 18 - 20 GB 04/5 1 1  

" 

050277 Dr. Eike Vollrnuth 

EinfUhrung in die Literaturwissenschaft 

2st. Do 17 - 19 GB 03/ 14' 

Der Kurs versucht, die in der Sekundarstufe II erworbenen 
Qualifikationen zunächst aufzuarbeiten, vermittelt aber dann 
systematisch die Propädeutik der Theorie und Praxis literatur­
wissenschaftlichen HandeIns. Die praktische AnwendWlg der theo 
retisch erworbenen Kenntnisse erfolgt in einer obligaten 
Begleitübung (05278) • 

Folgende Grundbegriffe und Arbeitstechniken sollen eingeführt 
werden: 

1- Hermeneutik als Theorie des Verstehens - Handlungsaspekt 
der Hermeneutik 

?- ".'lissenschaftscharakter der Literaturwissenschaft 

3- Methodenlehre 

4- Texttheorie Wld Textanalyse 

5- Literarische Rhetorik 

6- Erzähltheorien 

7- Anfertigung schriftlicher Arbeiten 

8- Bücherktude. Bibliographische Praxis 

9- Anlage einer Kartothek 

10- Zitiertechnik 



Literaturwissenschaft. 

Lecke, 

Habermas, 

GeÜ'ier,li.!A. Klein! J. Vogt: Hilfsmittel und Arbeiåstechniken 
der Grundstudium Literaturw1ssenschaft. 
Bd. 2 Düsseldorf 1972.-
Hauff, J. I A. Heller I.B. Hüppa,!f I L. Köhn: Methodendiskus­
sion. Arbeitsbuch zur L1teraturw1ssenschaft Bde. 1 und 2. 
Frankfurtl M. :1972 (=Fischer Athenäum TB 2003 und 2004) 

050278 Or. Eike Vollmuth 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050277 

1st. 00 19 - 20 GB 03/146 

Schiller: Der Verbrecher aus verlorener Ehre 

In den textanalytischen Dbungen werden TheoriezusoDDenhänge
<md Arbeitstechniken der "::::inführung" (050277) auf ein konkre­
tes Text-Beispiel angewandt. 
Unter dem Thema "Geschichtlichkeit und Aktualität" soll Schil­
lers "Verbrecher aus verlorener Ehre" 1m Mittelpunkt des r:ur­
ses stehen, der damit das hermeneutische Fostulat der Vermitt­
lunæ yon Geschichte und Gegenwart literaturdidaktisch um­
setzen will. Insofern verfolgt das Thema methodisch ein dop­
pel tes Erkenntni sinteresse : Zunächst fragt man nach der MÖGlich 
keit "historischer Erkenntnis" in textimmanenter Analyse und 
Interpretation, Reflexion der Wirkintention des Autors und Auf 
arbeitung der sozialgeschichtlichen Bedingtheit des Textes. 
Unter der Voraussetzung jedoch, daß der Leser mit seinem histo 
rischen Problembewußtsein Texte von vorneherein unter aktuel­
len Interessen und Aspekten liest und versteht ("Itezeptions­
Situation"), versucht die Übunç andererseits, das bestimmte 
(dialektische) Verhältnis von historischer èrkenntnis" und 
"aktuellem I'roblembewußtsein" aufzudecken. 
Eine solche Dialektik literaturwissenschaftlicher l<ragestellul'lg 
ermöglichst es, "aus den geschichtlichen Spuren des unter­
drückten Dialogs das Unterdrückte" (Habermas) zu rekonstruieren. 

Literatur: 

Schiller: Der Verbrecher aus verlorener Ehre. Reclam TB 8891 
Bodo(Hrsg.): Literatur der Klassik 11. Projekt Deutsch­

unterricht Bd. 9. Stuttgart 1977 
Jürgen: Erkenntnis und Interesse. In: Technik und 


Wissenschaft als "Ideologie". Frankfurt1M. :1968 ( edition 

suhrkamp 287) 




1
2.

) 
) 

Arbeitens 

Beginn: 

050279 Dr. Horst Belke 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/414 

Der Kurs kann lediglich einige zentrale Fragestellungen lite­
raturwissenschaftlicher Propädeutik berücksichtigen: 

Grundfragen einer Theorie des Textverstehens (Hermeneutik) 
Wissenschaftsverständnis - Zielbestimmung wissenschaftlicher 
Tätigkeit - Wissenschaftscharakter der Literaturwissenschaft 

3) Was ist Literatur? Versuch einer Gegenstandsbestimmung. 
4) Literaturwissenschaft und Ideologie 
5) Literaturwissenschaft unter kommunikationswissenschaftlich­

semiotischem Aspekt 
Literaturgeschichte als Rezeptionsgeschichte 
Textbegriff; Text und Kontext 
Formen der Bildlichkeit 
Rhetorik 
Einführung in Techniken literaturwissenschaftlichen 
(Bücherkunde, bibliographische Praxis, Formen schriftlicher 
Arbeit. ) 

Der von mir angekündigte Lektürekurs ("Textanalytische Obunc;en" 
wird mit dem Einführungskurs gekoppelt; beide Kurse sind als 
Einheit zu sehen. Deshalb wird eine Teilnahme an beiden Veran­
staltun^en erwartet. 

Literatur: 
H. Geiger/A. Klein/J. Vogt: Hilfsmittel und Arbeitstechniken 
der Literaturwissenschaft. Grundstudium Literaturwissenschaft, 
Bd. 2, Düsseldorf 1972. 

erste Vorlesungswoche 

050280 Dr. Horst Belke 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050279 

Gruppe 1: 2st. Do 11 - 13 GB 04/516 
Gruppe 2: 2st. Fr 16 - 18 GB 04/414 

Dieser Kurs ist als Komplementärveranstaltung zu der von mir 

angekündigten "Einführung in die Literaturwissenschaft" anzu­

sehen. Die Teilnahme an diesem Kurs setzt die Teilnahme am Ein­

fiihrungskurs voraus • . 



Beginn: 

Ubungen 

Textsammlung 
Schnitzler b1S 

Beginn: 

-4b 

Dieser "Begleitkurs" bietet Möe;lichkeiten, Problemstellungen 

des Einflihrungsk'J.rses ergänzend weiterzuführen, durch zusätz­

liche Beispiele zu vertiefen, Analyseverfahren selbsttätig ein­

zuüben und erworbene Kenntnisse zu sichern. Diese Übungen 

haben vorrangig das Ziel, in Theorie und Technik des Textver­

stehens einzuführen und ein Eeschreibu.�gsinstrumentariu.� für 

die Textanalyse verfügbar zu machen. 

Erste Vorlesungswoche 

050283 Dr. Bernhard Asmuth 

Analyse von Erzählanfängen 

2st. D1 18 - 20 GB 04/411 

Di� Veranstaltung dient der EinUbung in die Textanalyse. Jeder 
Te1lnehmer soll den Anfang eines Erzähltextes analysieren. Die 
zu untersuchenden Abschnitte repräsentieren verschiedene Typen 
des Erzählanfangs. 

Zur ersten Sitz ung bitte folgende mitbringen: 
Deutschland erzählt. Von Artr.ur Uwe Johnson. Aus­

gewählt und eingeleitet von E. v. Wiese. Fischer Taschen­
buch 500. 

ist nicht er�orderlich. 

erste Semesterwoche. 


Anmeldung 



Auszüge 
ganzes 

Texte Sealsflelds 

grundlage 
aUf eIne 

JIreclams 
Einführende 
ler) 
Anmeldung 

wie dort aus 
Texte als 

ist 
Entsprechend dem Veranstaltungstyp führt jeder Teilnehmer 
destens einmal in einen 

iDa die Möglichkeit besteht, 
dieser Ankündigung und dem Beginn der Veranstaltung weitere geeig­
nete Sealsfield-Ausgaben erscheinen, wird die Bestimmung der Text­

bis zur ersten 
preiswerte Edition: 

cinto. Erzählung.
1969 UD 78817).

Literatur: 
• 

nicht erforderlich. 

050284 Dr Wulf Wülfing 

Charles Sealsfield 

Gruppe 1: 2s t. Fr 17 19 GB 04/516-

Gruppe 2: 2st. n.V. 

Diese Veranstaltung ist als Ergänzung des Seminars "Reiselitera­
turn (vgl. unten, Nr.o50299) gedacht; und zwar sollen hier nicht 

größeren Texten, sondern eben solch größere
kursorisch gelesen werden. Eine Beschränkung auf 

dabei nicht zwingend. 
min­

Textabschnitt ein. 
daß in der Zeit zwischen der Abfassung 

Sitzung verschoben (Hier nur ein Hinweus 
Charles Sealsfield, Die Prärie am Ja­

Mit einem Nachw.v.Karl Konrad Polheim, Stuttgart 

vgl. unten, Nr.o50299, vor allem Nr.2 (Ma­

050 285 Dr. Klaus Ki1ian 

Dramen des Naturalismus 

2st. Di 9 - 11 GB 04/516 

Nach der Besprechung grundlegender Texte zur Dramaturgie des 
Naturalismus (u.a. von Heinrich Hart, Max Halbe, Arno Holz 
und Gerhart Hauptmann) soll die Analyse dramatischer Werke 
im Vordergrund der Arbeit stehen. Bei einigen Dramen werden 
Bühneninszenierungen bzw. Verfilmungen in die DiSkussion 
einbezogen. 
Der genaue Arbeitsplan wird mit den Teilnehmern der Übung in 
der Vorbesprechung festgelegt. Geplant ist die Einbezishung 
von Dramen folgender Autoren: 
Max Halbe, Otto Erich'Hart1eben, Gerhart Hauptmann, Georg 
Hirschfeld, Arno Holz, Johannes Schlaf, Arthur Schnitz1er und 
Wi1he1m Weigand. 
Vorbespranung: 10.10.1978. 



Menschinq 

050287 Dr. Gerhard Mensching 

Praktische Filmgestaltung 

Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GB 04/511 
Gruppe 2, 2st. n.V. 

Die Ubung gibt eine Einführung in die Grundbegriffe der Filmge­
staltung einschließlich des Filmschnitts anhand praktischer 
Beispiele. In gemeinsamer Arbeit wird das Drehbuch zu einem 
Kurzfilm entworfen, der von den Teilnehmern der Ubung realisiert 
wird. Die Veranstaltung wird zweistündig jeden Dienstag zu der 
angegebenen Zeit durChgeführt. Die beiden weiteren wöchentlichen 
Semesterstunden werden als Kompakttermine nach Vereinbarung für 
Dreharbeiten und Filmbearbeitung festgesetzt. 

Beginn, 17 .10. 

050289 Dr. Klaus Kilian 

Prosa des Naturalismus 

2st. Do 9 - 11 GE 4/131 

Vorgesehen ist die Analyse von Texten u,a, von Max Kretzer, 
Hermann Conradi • . Arno HOlZ, Johannes Schlaf, Gerhart Hauptmann, 
Arthur Schnitzler, Otto Erich Hartleben und John Henry Mackay. 
Es handelt sich um die Fortsetzung einer Ubung aus dem Sommer­
semester 1978; Teilnahme setzt die Kenntnis des dort besproche­
nen Stoffes voraus. (Theorie des Naturalismus. Hrsg.v, Theo 
Meyer. Stuttgart 1973. = RUB 9475/4) 
Text: Prosa des Naturalismus, Hrsg,v. Gerhard Schulz. 

Stuttgart 1973. ( = RUB 9471/4). 
Vorbesprechung: 12.10l 1978 

Lektüreübungen zu Vorl.-Nr. 050297 

2st. Mo 16 - 18 GB 04/411 

050288 Dr. Gerhard 



Grenz�n 

wir� 

Fol�ende Texte werden zugrunde gelegt: 
J.W.v. Goethe: Die Lelden des jungen Werthers" 67/67�) 

Stuttgart 
(=Literaturwissenschaft-Gesellschaftswissenschaft) 

vororientierun�: 
in Deutschland, in:1/J.H. Frle 

Proseminare 

050292 Dr. Horst Belke 

Konzeptionen und Darstellungsformen der deutschen Literatur­
geschichtsschreibung des 19. und 20. Jahrhunderts 

Gruppe 1: 2st. Do 9 11 GB 04/414 
Gruppe 2: 2st. n.V. 

Dieses Seminar muß sich darauf beschränken, exemplarisch einige 
Positionen zur Theorie und Praxis der Literaturgeschichtsschrei 
bung zu entfalten. Es ist geplant, auf G.G. Gervinus, W.Scherer 
W. Dilthey, J. Nadler und H.R. Jauß einzugehen. 
Einige Aspekte und Problemstellungen: Literaturgeschichte und 
allgemeine Geschichte - Zur Begründung einer Produktionsge­
schichte von Literatur - Zur Begründung einer Rezeptions­ und 
Wirkungsgeschichte von Literatur. - Das Problem der Epochenab ­
grenzung. - Das Problem der historischen "Objektivität". - Das 
Problem der Auswahl wichtiger Werke (Kanonbildung). - Das Pro­
blem des Klassischen. Erörterungen über Möglichkeiten und 
einer Rezeptions- und Wirkungsgeschichte von Literatur sollen 
im Zentrum des Seminars stehen. 
Um die Erörterungen zu konkretisieren und die Spezifik des 
jeweiligen literaturhistorischen Ansatzes herauszuarbeiten, 
auf Goethes "Die Leiden des jungen Werthers" und U. Plenzdorfs 
"Die neuen Leiden des jungen W." Bezug genommen. 

(Reclam UB 
U. Plenzdorf: Die neuen Leiden des jungen W., Frankfurt 1973 

(=Suhrkamptaschenbuch 300) 
K. Hotz (Hrsg.): Goethes 'Werther' als Modell für kritisches 
Lesen. Materialien zur Rezeptionsgeschichte 1974 

A. Klein, J. Vogt: Methoden der Literaturwissenschaft I: Lite­
raturgeschichte und Interpretation. Thisseldorf 1971 (=Grund­
studium Literaturwissenschaft Bd. 3) 
Literatur zur H. Mayer: Literaturwissenschaft 

rich, W. Killy: Das Fischer-Lexi­
kon. Literatur 2/1. S. 317-333.-H.A.Gluser:Methoden d.Lit.Gesch 
schreibung, in: Sprachwiss. Bd. 1, München 1973 (3dtv 42a6), S. 
413-431 



Vorbesprechung 

050293 Dr. Hans Adler / Georg Behse M.A./ Peter Canisius 

Erzählpraxis - Erzählanalyse - Erzähltheorie 

2st. Mi 11 13 GB 04/414 

Die eigene Leseerfahrung zeigt: erzählende Texte - seien es fik­
tionale oder nichtfiktionale - weisen gemeinsame Merkmale auf. 
So "geschieht" in allen erzählenden Texten etwas, d.h. es werden 
Entwicklungen in der erzählten Zeit vorgeführt. So wird von Hand­
lungen erzählt, d.h. es kommen Figuren vor, die ihre Ziele mit 
irgendwelchen Mitteln verfolgen und dabei mit Hindernissen und 
Konflikten rechnen müssen. Da gibt es schließlich die Instanz 
des Erzählers, durch die das zu Erzählende in Rede gesetzt, per­
spektiviert und bewertet wird. Solche und andere, den erzählen­
den Texten gemeinsame-Merkmale sollen Gegenstand dieses Seminars 
sein. Die Fragen nach der Art des Erzählers (Wer erzählt?), nach 
der Beschaffenheit des Erzählten (Wie wird erzählt?) und nach 
den Bedingungen der Konstitution von Erzähler und Erzähltem 
(Was determiniert diese Konstitution?) sollen zentral behandelt 

werden. 

Die theoretische Basis bilden neuere Ansätze zur Erzähltheorie, 
vorwiegend aus dem Bereich der strukturalen Semiotik, der hand­
lungstheoretisch orientierten Literaturwissenschaft und der Text­
linguistik. Gemeinsam ist diesen Ansätzen der Anspruch, regel­
hafte, d.h. für alle Erzähltexte gültige Aussagen zu machen, die 
als Analyseinstrumentarium angeboten werden. Ziel des Seminars 
ist aber nicht, eine "Rundreise" durch die Menge dieser Theorien 
zu machen, sondern ein - bescheidenes - handhabbares und ausbau­
fähiges Modell zur Analyse zu erarbeiten .. In dieser Absicht sol­
len sich praktische Analyse und Reflexion auf deren Grundlage 
und Verfahren abwechseln und ergänzen. Das Seminar wird also als 
Veranstaltung zur Vermittlung von Grundlagenwissen einer syste­
matischen Literaturwissenschaft verstanden. 

über das Programm (Verlauf, thematisierte 
Texte u.a.) findet statt am 4.7.78 um 11.00 h in GB 4/f31. Hier 
können auch Referatthemen abgesprochen werden. 

Eine 

050294 Erik Fischer 

Probleme der Lyrik-Interpretation 

2st. Di 14 - 16 GB 4/131 

In dieeem Seminar sollen unterschiedliche Ansätze der Lyrik­
Interpretation (1) diskutiert und an eigenen Deutungsversuchen 
erprobt werden. Allgemeinere Fragen, z.B. nach geschichtlich 
konstanten Elementen (2) oder generischen Eigentümlichkeiten 
stehen dabei neben speziellen Problemen der intensiven 'fo�­
len' Analyse (3), um die Einheit des jeweiligen Gedichts als 
"sich entfaltende dynamische Ganzheitlichkeit" ( Ju. TYNJANOV ) 
erfassen zu können. 



Interpretationen L�fik 
bisg. J. SCHltLEMEIT, Fran 19�5 (Fisener=TBT. 

(2) Lyrjk, 
(3) TYNJANOV, Däs Verssprache, 

Bezugs 

Die Auswahl der Texte Yus den verschiedenen Epochen der deutsche 
Lyrik (unter Einbeziehung auch der Moderne) sowie die genauere 
Bestimmung der Arbeitsschwerpunkte sollen an den Neigungen und 
Vorkenntnissen der Teilnehmer orientiert sein. Eine Liste mit 
vorläufigen Themenvorschlägen wird zum 15. September vorbereitet 
werden und in Zi. 4/133 ausliegen. 

Literaturhinweise: 
(1) 1: Deutsche Z Weckherlin bis Benn, 

von urt a.M. 
Welther KILLY, Elemente der München 1912. 
Jurij N. Problem er München 1911 
(ThG. 25). 

- -

Anmeldung nicht erforderlich. 

Beginn: Erste Semesterwoche (Vorbesprechung). 


050295 Stud. Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Theorie und Technik der deutschen Kurzgeschichte 

Gruppe 1: 2st. Mo 12 - 14 GB 04/411 
Gruppe 2: 2st. Di 12 - 14 GB 04/411 

Am Anfang des Seminars wird eine Einführung in die wichtigsten 
gattungsästhetischen Bestimmungen der deutschen Kurzgeschichte 
stehen. Dabei sollen die Jo'ragestellungen, Probleme und Versuche 
der Problernlösungen in den unterschiedlichen Theorien der Kurz­
geschichte erörtert werden. Im folgenden gattungsgeschichtlichen 
Teil gilt es, die Theorien in ihre jeweiligen historischen 
punkte einzuordnen und in der Untersuchung von Kurzgeschichten 
aus dem 19. und 20.Jahrhundert wesentliche .�'ormkategorien, ihre 
Variationen und ihre Entwicklung zu erarbeiten. Dabei sind die 
Einflüsse der englischen, französischen, russischen und amerika­
nischen Kurzgeschichte in den einzelnen Phasen der Entwicklung 
zu berücksichtigen. 

Literaturhinweise: 
Doderer, Klaus, Die Kurzge�chichte in Deutschland, Wiesbaden 1953 

Darmstadt 1969 
Bender, Hans, Jrtsbesti�ung der Kurzgeschichte.ln: Akzente 9, 

1962, S.205-225 
Höllerer, Walter, Die kurze Form der Prosa. In: Akzente 9,1962, 

S.226-24? 
Kilchenmann, Ruth J., Die Kurzgeschichte. Formen und EntwiCklung. 

Stuttgart,Berlin,Köln,mainz1967 u.ö. 
Rohner, Ludwig, Theorie der Kurzgeschichte.Wiesbaden 21976 

Textausgaben der einzelnen Kurzgeschichten.werden sm Anfang des 
Semesters benannt. Vorschläge der Seminarteilnehmer werden dabei 
berücksichtigt. 

http:Kurzgeschichte.ln
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050296 Dr. Bernhard Asmuth 

Die Werke des Breslauer Barockdichters Daniel Casper von 
stein (1635-83). seit den: gesellschaftlichen und geschmackl 
Wandel des frühen 18. Jahrhunderts rund 200 Jahre lang als 
"Schwulst" verfemt und im übrigen vergessen, seit einigen Jahr­
zehnten von in- und ausländischen Germanisten zunehmend er­
forscht und durch neuere A.usga ben wieder zugängl ich gemacht, 
haben in jüngster Zeit auch das Interesse der Bühnenpraktiker 
geweckt. Lohensteins "Epicharis" wurde Anfang 1978 vom Schau­
spielhaus KHln inszeniert. Seine"Agrippina", 1977 von HUbert 
Fichte für den NUR als Hörspiel bearbeitet und in einem gerade 
erschienenen Buch zu einer Theaterfassung weiterentwickelt, 
kommt Ende 1978 in Wuppertal zur A;;.fführung. 

Das Seminar macht mit einigen seiner sechs Trauerspiele bekannt 
(nCleopatra". "Epicharis·, vielleicht auch "Agrippina" oder 
"Sophonisben) und untersucht sie nach Thematik, gedanklicher 
Substanz sowie kompositorischer und sprachlicher Form. Theorie 
und Praxis der Renaissance- und Barocktragödie und deren antike 

(Aristoteles, Seneca) sind als literarischer 
Hintergrund zu berücksichtigen. Der gewählte Gegenstand kann 
die historische Begrenztheit der seit dem 18. Jahrhundert gel­
tenden literarischen Kategorien bewubtmachen. 

Zur Anschaffung empfohlene 
Lohensteln: Cleopatra. Barth. Reclams Universal-

Bibliothek 8950/51. 
Peter Kleinschmidt/Gerhard Spellerberg/Hanns-Dietrich Schmidt 

• : Die Welt des Daniel Casper von Lohensteln. Epicha­
ris. : Wienand 1978. (Dieses Buch eignet s ich auch zur 
Vororientierung.) 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 
erste Semesterwoche. 

050297 Dr. Gerhard Mensching 

Das deutsche Drama I (1600 1785) (Vgl. Vorl.-Nr. 050287) 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/411 

Trauerspiele von Lohenstein 

2st. Mo 18 - 20 GB 04/516 

Das Prosemjnar ist das erste einer Reihe, die einen Uberblick 
über die Geschichte des deutschen Dramas bis zur Gegenwart 
erarbeiten will. Während sich das Proseminar mehr mit dem 
Aufzeigen von Zusammenhängen und übergreifenden Aspekten 
beschäftigen soll, wird auf einzelne Texte aus dem angegebenen 
Zeitraum in der angekündigten Lektüreübung intensiver einge­
gangen. Der Besuch beider Veranstaltungen ist empfehlenswert, 
wenn auch nicht obligatorisch. 

Beginn: 16.10. 



'rextgrundlage 

"Die 

An 

Wülfing 

050298 Dr. Stauch-v. Quitzow 

Die deutsche Komödie des 18. Jahrhunderts 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/516 

Tn diesem Proseminar soll die Entw icklung der deutschen Komödie 
vom Auftreten Gottscheds bis zum ersten Jugendwerk Goethes in di 
ser Gattuns verfolp;t w,"rden. A.ls ist an folgende 
'l'Hel l!edacht: 
I.A.V. Gottsched: "Die Pietistere:v im ñ'ischbein-Rocke" 
Ch.P. GelIert: "Die Betschwester". "Die zärtlichen Schwestern" 
J.i.\. Schlegel: "Die stul!l1lle 3chönheit" 
J .Ji'. v. Cronegk: "Der j,;it>trauische" 
G.E. lessing: "Der junge Gelehrte". "k:inna von Barnhelm" 
J.w. Goethe: 11 D i e  Mitsc huld igen" .  
Als einführende I.iteratur wird empfohlen: 
Horst Steinmetz: Komödie der Aufklärung", Sammlune; Metzler 
47. 3tuttgart 1966. 
',',alter Hinck: "Das deutsche lustspiel des 17. und 18. J3hrhun­
derts und die italienische Komödie". Stuttl,art 1965. 
Helmut Pranp.:: "Geschichte des lustspiels". Stuttgart 1968. 
Eine spezielle A.nmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­
lich. Der rermin des Beginns der l,ehrveranstaltung wird durch 
schlag a1:1 schwarzen Brett bekanntp;egeben. 
Sprechstunde: Nach Vereinbarung während des laufenden Semesters. 

050299 Dr. Wulf 

Reiseliteratur des 19. Jahrhunderts (1815 - 1848) 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/411 

'Reiseliteratur' - das ist zunächst der Sammelname für eine der äl 
testen und auch verbreitetsten Textarten, spätestens seit Homers 
"Odyssee" nachweisbar und bis hin zu den Reisebeilagen der heutige 
Tageszeitungen existent. Wenn auch der Gegenstand dieser Textart 
konstant geblieben sein mag - was zu prüfen wäre -, die Motivation 
sich ihm zu widmen - und damit die Intention der Texte -, ist stän 
digem Wandel unterworfen. 
Aufgabe des Seminars ist es, die speziellen Intentionen von 'Reise 
literatur' zwischen 1815 und 1848 herauszuarbeiten. Sinnvoll sein 

ird ein Blick auf die Zeit davor - z.B. auf Goethe. K.Ph.Moritz, 
Seume, F.Nicolai, J.H.Campe, G.Forster, Knigge, Arndt, Cham1sso 
(Anthologie: Wanderschaften und Schicksale. Reisebilder von Goethe 
bis Chamisso. Hrsg.v.Gotthard Erler, München 1975) -, aber auch a 
die Zeit danach, bis zur Gegenwart hin. 1m Mittelpunkt stehen soll 
ten jedoch Texte z.B. von Alexis, Börne, Gerstäcker. Glaßbrenner, 
Grillparzer, Gutzkow, Heine, Immermann, Laube, Lenau, MUndt, Pück­
ler-Muskau, Sealsfield. Weerth, Wienbarg, Willkomm. Dabei werden 
nicht nur Gattungsfragen (Klärung der zeitgenössischen Ausdrücke 
Reisealbum, -bericht, -beschreibung, -bild, -blätter, -brief, -er­
innerungen. -journal/-tagebuch, -roman, -schilderungen, -skizze) 
von Interesse sein. sondern vor allem die Tatsache. daß wenigstens 
zwischen 1815 und 1848 'Reiseliteratur' nicht unbedeutendes Rand­



-�-

ist, sondern eines der wichtigsten Medien für die Diskus­
entscheidenden kulturellen und politischen Probleme der 

050300 Stud. Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Novellen Theodor Storrns 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/414 

Obwohl Storms Erzählungen auch heute noch in bemerkenswerter 
Auflagenhöhe erscheinen und einen festen Platz im Deutschunter­
richt behaupten, fehlt es weithin an rationaler Auseinander­
setzung mit Autor und Werk. Wie immer motiviertem Unbehagen und 
schroffer Ablehnung steht uneingeschränkter Enthusiasmus einer 
Leserschaft gegenüber, die in Storm keineswegs einen 'Heimat­
schriftsteller' sieht. Dieses Phänomen soll die Untersuchung der 
verschiedenen Phasen in der Rezeptionsgeschichte des Werks näher 
ergründen. Danach werden textanalytischea Bestimmungen verschie­
dener Novellen die Entwicklung dieses Erzählens erarbeiten und 
dabei aufzeigen,'mit welchen Mitteln Storm in den einzelnen 
Schaffensperioden die Rezeptionshaltung des Lesers zu fixieren 
vermag und damit die Wirkung auf den Leser regulieren kann. 

Literaturhinweise: 
Theodor Storm, Sämtliche Werke. Nach dem Text der ersten Gesamt­

ausgabe 1868/89. Mit einem Nachwort v.J.Klein. München o.J. 
(1951),2 Bd. Andere Ausg.,auch von Reclam,können benutzt 
werden. 

Theodor Storm. Bibliographie. Bearbeitet von Hans Erich Teitge. 
Berlin 1967 

Vinion, Hartmut, Theodor Storm. (=Sammlung Metzler Bd.122) Stutt 
gart 1973 



Wolfqanq Quitzow 

"Leben des 

allgemeinen Einführung 

Luise Berg-Ehlers 

Literatur des 19. Jahrhunderts im Deutschunterricht 

(vgl. Vorl.-Nr. 050342) 

050301 Dr. Stauch-v. 

Brechts klassische Silicke 

2st. Mo 11.30 B.t. 13 ØB 04/?11-

In diesem Proseminar soll eine Einführung in das dramatische Werk 
Bertolt Brechts und zwar in seine "klassischen Stücke" gegeben 
werden. Dabei handelt es sich um die Reihe der großen Schauspiele 
die alle in der verhältnismäßig kurzen Zeit von 1938 bis 1945 in 
der Emigration entstanden 1nd. - "Leben des Galilei", "Der gute 

"Mensch von Se7 'sn , :'uttÖ;· ')OUl .,;::1' und ihre Kinder", "Der auf­


haltsame Aufscl.eg des Arturo Ui", "Schweyk im zweiten Weltkrieg". 

"Der kauklolsische Kreidekreis" • 

Zu fast allen Stücken, die entweder in der Gesamtausgabe des Suhr 

kamp-Verlages oder als.Einzelte×t in der edition suhrkamp gelesen 

werden können, sind - ebenfalls in der edition suhrkamp - Wateri­

alienbände erschienen. die hier, wie folgt, angegeben werden:--­


Gal ilei" es 44, "Der gute Mensch von Sezuan" es 247 t 
"Mutter Courage und ihre Kinder" es 50, "Schweyk im zweiten Welt­
krieg" es 604, "Der kaukasische Kreidekreis" es 155. 
Zur werden empfohlen: 
Marianne Kesting: "Bertolt Brecht in Selbstzeugnissen und Bilddo­
kumenten".rowohlts monographien Nr. 37. 
Klaus Völker: "Bertolt Brecht - Eine Biographie". Ab August 1978 
als Taschenbuch dtv. Nr. 1379. 
Reinhold Grimm: "Bertolt Brecht". Sammlung Metzler, Realienbücher 
für Germanisten M 4. 
Henning Rischbieter: "Bertolt Brecht" 1/2. Dramatiker (es Weltthe 
aters, dtv. Nr. 6813 und 6814. 
Bertolt Brecht: "Schriften zum 'fhe3ter". Bibliothek Suhrkamp Nr. 
41. 
Eine spezielle Anmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­

lich. Der Termin des Beginns der Lehrveranstaltung wird durch An­

schlag am schwarzen Brett bekanntgegeben. 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung während des laufenden Semesters. 


http:Aufscl.eg


? 

Rupp 

2 Pr. Otto Haßelbeck 

Max Frisch: Romane und Erz2hlungen 

2st. Pi 16 18 GB 04/411 

Neben der drama tischen Gattung bilden diQ or.:.::.-;.h.lo2'riscl:.f'n T'(?:;,:te 

einen besonderGn SClT\ycrpunkt im schriƫ"'tstel1crisc;1>:-n -,',-cr1;: l'Ha:I 

Frischs: 
1933/34: 
19112.1957' 
1944 : 
1953/54: 
1955/57: 

Jürg nein.iƵart. ƶine S OIlUiler liehe 
Die ScIu1ieriüen oder J 'ador;:·) ce 
Bin oder Die Hoiso nach PcJ;::in{.Ʒ 
Stiller 
Homo Iaber 

1960/64: Hein !'am., sei Gan tenbein 

Scllicl;':8c.lsFullr C 

t:ui cH� brale 

1971+/75: Hontauk 
Nach Kontinuität und \<fandlllllg von .stil tL,d GeGonstand soines l;,'r­
zählens ist hier ebenso zu i'raecn möglich ,,;ie nacll iSX'1_c1dsƬitzli­
chen Problemen des lDrzälllens übEThaupt tL'rld <103S zeitGonössischen 
Romans im besonderen. 
Die Texte sind in verschiedenHn ( Einzel-) Ausgaben 
des Suhrkamp-Verlags ereif'bar, am boston in: Gos.::unrnclr;n ƭ\rGrke in 
zei tlicher :F'olge, 6 TIde, F.r'm. 1976 ( o..UC:1 als J!8rl:x-n5Gc>_bc' Gdi tion 
suhrkamp in 12 Bdn ). l!;in umfassendes Verzoicllnis der Ʈ!Drl;,:o L.:'..:,: 
Frischs sovie der Sekund2irlitƯratur .:::nth;:ilt dGr SnruTlUllJan(l L"lv?r 
Nax Frisch 11, ode :f. Sclu:Jitz, Ff'm. 1976(=edition 3tL.l)*J::B.mp.85,2 ) . 
Zum Problem des li.rz('].,lens vgl.: 

1'[. C. BQotl1, Die HƸưetoril-: der ƱƲrzKhll;:W1st, 2 3,10, =Ieidolber;;; 
1974 (=UTB.3fih/3DS) 

K. Hamburg-er, Die Logil;: dGr Dichtung, (196ß 
E. Lärnmert, Dau:['ormen des ErzbƳh18n5, ƴtutte2..rt 975 

Beginn: Ers te Semos tertfocho ( Vorbe sprcclrung ) 

Pr. Gerhard 

Kurzprosa nach 1945 - Poetik und Didaktik 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050343) 



1923-197D, 

will , tende 

-!;+--

050303 Or . Heinz Ehrig 

Günther Eich: Hörspiele 

2st. 00 16 - 18 GB 0�/142 

Seit Ende der sechziger Jahre das sog. 'Neue Hörspiel' ­
vorangegangen war u.a. F. Kwillis Polemik gegen die "Verantwor­
tung des Hörspiels - zunehmend die medienspezifische Autonomie 
von Geräuschen, besonderen akustischen Effekten, polyphanen 
Schellstrukturen, Zitatmontagen u.ä. betont (wobei sie sich 
u.a. dem Bereich der "konkreten I-lusik" nähert), wird eine Er­
örterung der Hörspiel-Produktion Eichs nicht umhin können, 
diese - und nicht nur wegen des abgeschlossenen Werk-Charakters 
als bereits geschichtlich gewordene Muster dieses Genres anzu­
erkennen: Für das Hörspiel der fünfziger Jahre, für Eich zumal, 
ist die Sprache (noch) das primäre Medium, welches eine je­
weilige Spiel- Wirklichkeit allererst konstituiert. Daß diese 
Spiel-Wirklichkeit (mimetische Spannung) auf nicht-fiktionale 
Realität bezogen bleibt, bedeutet jedoch nicht, daß "ein Hör­
spiel seinem Wesen nach realistisch sein" müsse (Eich.) Jene 
fragwürdige Außenwirklichkeit, die "Sinne" und "Gehirn" vermit­
teln, ist für Eich - um "Realität" überhaupt zu können auf 
die "Magie" des Wortes angewiesen (Rede 1953), freilich in 
einer Sprache, die sich der Lenkung durch die Macht und die 
Mächtigen verweigert (Rede 1959). Dieses Seminar will in die 
Analyse der Eich'schen Hörspieltexte einführen. 

Zur Anschaffung empfohlen: 	 Günter Eich", ,Fünfzehn Hörspiele, 
Ffrn. 1964 
Über Günter Eich, Hrsg.v. S. Müller­
Hanpft, edition suhrkamp 402, (dort 
auch ausführliche Bibliographie) 

Zur Einführung: Heinz Schwitzke, Das Hörspiel, Köln u. Berlin 
1963 

Hermann Keckeis, Das 
Ffm. 1973 

E.K. Fischer, Das 
Suttg. 1964 

Wer eine schriftliche Arbeit übernehmen 
Sprechstunde GE 4/54, Di. 11.00 - 12.00 
wiesen. 

deutsche Hörspiel 

Hörspiel, Form und Funktion, 

sei auf meine 
Uhr SS 78) ver­



Menschinq 050304 Dr. Gerhard 

Tankred Dorst und das moderne deutsche Theater 

2st. Mo 18 - 20 GB 04/411 

Tankred Dorst ist ein sehr vielseitiger Dramatiker, dessen 
Stücke seit zwanzig Jahren das Gesicht des deutschen Theaters 
mitbestimmen. Die zweibändige Werkausgabe, die im August als 
"suhr kamp-taschenbuch" erscheint, dient als Textgrundlage 
für das Seminar, das sich mit der Herausarbeitung wiederkehren­
der Motive und Stilemente 1m Werke Oorsts und mit der Bedeutung 
des Autors für das moderne deutsche Theater beschäftigen soll. 

Beginn: 16.10. 

050305 Dr. Eva M. J. Schmid 

Rohmers Auseinandersetzung mit Murnaus Raumkompositionen in 
seinem Film FAUST (Kompaktseminar) 
3st. 2.10. - 5.10.1978 10 - 12 und 14 - 17 GB 04/414 

6.10.1978 10 - 13 GB 04/414, 9.10.-12.10.1978 10 - 12 und 
14 - 17 GB 04/414, 13.10.1978 10 - 13 GB 04/414 

Die Verfilmung des Faust-Themas von F.W. Murnau mischt Goethes 
Schauspiel mit Elementen des.V?lksbuchs. Da Murnau bei diesem 
Film nicht mit dem Autor Karl Mayer zusammenarbeitete (wie in 
beiden vorausgehenden Filmen "Tartüff" und "der letzte Mann") ­
dessen Handschrift stets neben der Arbeit des jeweiligen 
Regisseurs spürbar wird - ist hier die optische Komposition be­
sonders charakteristisch für Murnaus filmischen Stil. 
Eric Rohmer, Professor für Filmkunde an der Sorbonne, langjähriger 
Chefredakteur der "Cahiers du cinema" und Regisseur von Filmen 
der "nouvelle vagne" hat in seiner Dissertation 1975 "Die 
Raumorganisation im 'Faust' von Murnau" sich in einer in der 
Filmliteratur bisher nicht üblichen Weise mit Murnaus optischen 
Formulierungen auseinandergesetzt. Seine Arbeit ist Grundlage 
einer BeSChäftigung mit den Einflüssen von Kompositionsweisen 
der bildenden Kunst im Film. 

Literatur: Eric Rohmer, 	 L'organisation de l'espace dans le 'Faust' 
de Murnau (Paris 1977) (Th II 325) 

Lotte H. Eisner, Murnau (London 1973 u. Hannover o.J.) 
(Th 11 209 u. Th 11 196) 

Peter Dittmar, F.W. Murnau (Diss. Berlin) (Th 11 184) 

Bela Balazs, 	 Der Film (Wien 1961) Anglist. Biblioth. 
HGA 612) 

Rudolf Arnheim, 	 Film als Kunst (Berlin 1931 u. 
München 1974) (Th II 107 u. 107 a) 

Ulrich Kurowski, Lexikon Film (München 1972) (Th 11 285 

Vorbesprechung: Mi 12.7.1978, 12 13 GB 3/132 



Hauptseminare 

Lektüre 

AufgruX 
Materialp 

Prof. Dr. Fritz Paul 

Romane des "Modernen Durchbruchs" (1870 - 1900) 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050388) 

050315 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Biographie und Autobiographie als literarische Form 

2st. Di 12 - 14 GB 04/414 

Die Biographie und die Autobiographie erfahren als-literariSche 
Darstellungsform immer größere Abwertung: die eine wird von der 
Historie und die andere von der Psychologie als Material 
benutzt. Es soll den Ursachen dafür und der Frage nachgegangen 
werden, ob dichterische Autobiographien (wie etwa "Dichtung 
und Wahrheit", "Der grune Heinrich", "Zwischen Zwanzig und 
Dreißig") wirklich noch als literarisches Produkt und als 
rezipiert werden. 

Anmeldung in den Feriensprechstunden und schriftlich. 

050316 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Dichtung der deutschen Mundarten 

2st. Di 14 - 16 GB 04/614 

Die umfangreiche dichter ische Produktion der 
wird in fast allen deutschen Literaturgeschichten nur nebenbei 
gestreift, was als selbstverständlich hingenommen wird. Dadurch 
ist aber ein nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ 
bedeutender 
eines 
sollen die 
in der 

Anmeldung in 

Mund-artsprecher 

Bereich der Lektüre und Bewertung entzogen. 
Gesamtüberblicks des unbekannten und ungenutzten 

Ursachen und Auswirkungen der Mundarten-Ablehnung 
Literaturgeschichtschreibung umrissen werden. 

den Feriensprechstunden oder schriftlich. 



a) 
b) 

Divan,heute 
Zyklen Ueltliteratur 

Divans, 
neben den kritischen Editionen 
des Yest-östliehen 

ein 
 erstellt. 

- bO -

050317 Prof. Dr. Ingrid Strohschneider-Kohrs 

Leaainga Nathan-Dichtung. Werk und Kontext 

2st. Do 16 - 18 GB 04/511 

Die Pragestellung des Seminers gilt ebenso der Werkstruktur 

vie den historischen Zusammenhängen, die diese Struktur mit­

bedingen. Dieser Intention gemäß lassen sich Arbeitsthemen 

angeben,die nech folgenden Gesichtspunkten zu ordnen wären : 


1. 	 Spezielle 'ragen zur Werkauslegung und Strukturbestim­
lIung; 

2. 	 Fragen nech dem Zusammenhang dieses Einzelwerks mit 
Schriften und Problemen des Lessingschen Gesamtoevres; 

,. 'ragen nech verschiedenen historischen Voraussetzungen 
und 	 Zusa .. enhäDgen 

autorindividueller oder verkgenetischer Art; 
s7stematischer Art z.B.: philosophische Problem­-

konstellationen, gattungs-, motiv- und stilgeschicht­
liche Prädispositionen, u.a.; 

c) sozialgeschichtlicher Art; 
4. 	 'ragen nach Rezeption und Wirkungsgeschichte. 

Eine Liste mit Vorschlägen fUr einzelne Themen wird vom 10.8. 

an in Zillmer 4/1" ausliegen. (vgl. Aushang an der Tür) • 


Verbindliche Anmeldung,bei der ein detaillierter Themenplan 

ausgegeben wird, ab 4.9. in Zimmer 4/133 ( vgl.weitere An­

schläge). 


050318 0 Dr. Jür en Link. 

Der West-östliche Divan und sein lyrikgeschichtlicher Kontext 

2st. Oi 15 - 17 GB 03/142 

Goethes Yest-östlicher als einer der bedeutendsten 

lyrischen der anerkannt, erwies sich zur 

Zeit seiner Entstenung beim Publikum als Nißerfolg. Das Seminar 

versucht deshalb, neben Goethes Gedichten zum Zweck der Rekon­
struktion des zeitgenössischen "Erwartungshorizonts" exemplaris
die Lfrik der antinapoleonischen Befreiungskriege (Rückert,
"Geharnischte Sonette"; Arndt; Theodor Körner u.a.) zu behandel • 

Der Schwerpunkt liegt allerdings auf der Struktur- und Uber­
determinationsanalyse des Divans selbst. Orientierend für die 
Fragestellung: J.L., Biedermerer und Ästhetizismus. Gedichte 

ne en • s e grun age se1 
eine der Taschenbuchausgaben

(z.B. dtv, Insel) 
streichungen und 

zur Anschaffung empfohlen (zum Zweck von An­
Randnotizen). Für die Anti-Napoleon-Lyrik wird 



Entsteh�sgeschicht; 
Grumach, • Aufl. BerlSn 1959 

Marianne Willemer, 

Interpretationen 
1973 

späten 

Th� 

Ernst Beutler, "Erläuterungen", in: Goethe, West-östlicher Diva 
hg. v. E.B., 4. Aufl. Bremen 1956 

Konrad Burdach, Zur des West-östlichen 

Divans hg. v. E. 

I"lax Kommerell, "Der Divan", in: Gedanken über Gedichte, 2. Auf!. 

Hans P,rritz, Goethe und von Stuttgart 1941 

Edgar Lohner(Hg.), zum West-östlichen Divan 
Goethes, Darmstadt 

Hans Joachim Schrimpf, Das Weltbild des Goethe, Stuttgar 

Literaturhinweise: 

---' 

Frankfurt/ 11ain 1956 

1956 

050319 Prof. Dr. Paul Gerhard Klussmann 

E.T.A. Hoffmanns Erzählungen 

-2st. Mi 9 11 GB 04/414 

Die folgenden Sammlungen von Erzählungen und die genannten 
Einzeltexte sind Gegenstand der Untersuchung und Diskussion: 

Fantasiestücke in Callot's Manier - Nachtstücke Die Serapions-
Brüder 

Klein-Zaches genannt Zinnober - Prinzessin Brambilla 
Meister Floh - Des Vetters Eckfenster 

Ausgabe: 	 E.T.A. Hoffmann. Dichtungen und Schriften sowie 
Briefe und Tagebücher. Gesamtausgabe in fünfzehn 
Bänden. Hg. und mit Nachworten versehen von 
Walther Harich. Weimar 1924 

Sinnvoll erscheint die Teilnahme am Seminar nur, wenn der 

größte Teil der genannten Primärtexte während der Semester­


ferien in selbständiger Vorbereitung gelesen wird. 

Hinweise zur Sekundärliteratur: 


Schnapp, Friedrich (Hrsg.): E.T.A. Hoffmann. Dichter über ihre 

Dichtungen, München 1974 - Günzel, Klaus (Hrsg.): E.T.A. Hof:örann. 

Leben und Werk in Briefen, Selbstzeugnissen und Bilddokumenten. 

Verlag der Nation, Berlin 1976 Prang, Helmut (Hrsg.): E.T.A. 

Hoffmann. Wege der Forschung. Darmstadt 1976 - Wirz, Jacques: 

Die Gesalt des Künstlers bei E.T.A. Hoffmann. Basel 1961 -


KÖhn, Lothar: Vieldeutige Welt. Studien zur Struktur der Er­


zählungen E.T.A. Hoffmanns und zur Entwicklung seines Werkes. 

Tübingen 1966 - Schneider, Karl Ludwig: Künstlerliebe und 

Philistertum im Werk E.T.A. Hoffmanns, in: Die deutsche 

Romantik, hrsg. von Hans Steffen. Göttingen 1967 - Cramer, 

Das Groteske bei E.T.A. Hoffmann. München2l970 - Rosen, Robert S 

E.T.A. Hoffmanns 'Kater Murr'. Aufbauformen und Erzählsituatione 
Bonn 1970 - Ruff, Dietrich: Ich-Bewußtsein und Wirklichkeitsauf­
fassung bei E.T.A. Hoffmann. Eine Untersuchung der 'Elixiere 
des Teufels' und des 'Kater Murr'. Rottweil 1971 - Werner, 
Hans-Georg: E.T.A. Hoffmann. Darstellung und Deutung der Wirk­
lichkeit im dichterischen Werk. Aufbau verlag, Berlin und Weimar 
1971 -. 

s: 



J5rg-Ulrich 

Sprechstunde 

050320 Priv. Doz. Dr. Fechner 

Die Blätter für die Kunst. Eine Zeitschrift und ihre Beiträger 

2st. Mo 18 - 20 GS 04/414 

Die von Stefan George begründete, ausschlieiHich von ihm und 
seinem Kreis bestückte Zeitschrift ist in mebrfacher Hinsicht 
außergewöhnlich. Durch ihre Erscheinungsdauer von 1892 - 1919 
ist sie die langlebigste der experimentellen künstleriscben 
Zeitschriften in Deutschland, die um die Jahrhundertwende Wandel 
und Wandlungen der Literatur und Kunst begleiten, sich mit ihnen 
auseinaadersetzen und sie zugleich nachhaltig beeinflussen. Unge­
wöhnlich ist ebenso das für die Wirkungsabsicht zu veranschla­
gend. Pbäno.en, Auswahlbände aus der noch laufenden �eitschrift 
in B!chtorm zu veröffentlichen (1899; 1904; 1y09). 
Aufgabe des Seminars wird es sein, die programmatischen Kunst­
auffassRngen der teitschrift kritisch darzustellen, die beiträge 
auf Stil. Motivik, wortwahl und Gattungszugehörigkeit hin zu 
unters�chen, das Prtnzip der Gedichtanordnung innerhalb der 

itschrift und der Auswahlbände zu bezeichnen und damit die ­
teil. aRch textlich veränderte - Stellung in �inzelveröffentli­
cbunsen der Beiträger zu kontrastieren. 

sofort in der vereinbart werden. 

http:Pb�no.en


·BetrachtĜen-), 
ĝtah1gewitter"}; 

Handlnnga ... 

050321 Prof. Dr. Uwe-D. Ketelsen 

Der Erste Weltkrieg als Thema der deutschen Literatur 

2st. Mi 12 - 14 GB 04/411 

Der Erst. W.ltkrieg ist eines der zentralen wIotive in der deutsche 
Literatur der ersten Jahrhunderthälfte. Die Hauptschwierigkeit lie 
überhaupt darin, die überbordende Fülle des Stoffes ordnend zu red 
zieren. Dabei fällt auf, daß das Th_ stark in Abhängigkeit zur 
im weitesten Sinn politischen Position des jeweiligen Schreibers 
behandelt wird. Deswegen soll der stoff in drei Querschnitten be­
handelt werden: Literatur zur Zeit d•• Ersten Weltkriegs selbst, 
aus der Zeit der Weimarer Republik, vährend des III. Reichs. Inner 
halb dieser Querschnitte soll dann das politische Spektrum des Zei 
raums überstrichen werděn, wobei all.rdings die -ReChte" stärker 
vertreten ist als die -watte- oder die -Link.-. Das hat durchaus 
ideologische Gründe, die zur Sache gehören. Für die meisten, vor 
allem die konservativen Motivbearbeitungen ist kennzeichnend, daß 
der Begriff von Literatur ("Dichtung-) nicht gleichgUltig gegenübe 
dem Thema gedacht wird, vielmehr ist die Auffassung vom Krieg star 
beeinflußt von dem, was dem Autor als deutsche Dichtung gilt. Das 
ist vor allem fUr die Zeit des Erst.n Weltkriegs und die Weimarer 
Republik der Fall. Einachlägig sLod .twa Textef I. Lyrik der Früh­
expressionisten (Heym, Trakl), der linksoppositione11en Intelli­
gen:z; (Pfe.-pfert, Herzf.lde), der -Art:Hlit.rdichter (Lersch, Brl:lger, 
Engelke), der Kriegspropaganda (.twa d.s Scher1 Verlags), der Kon­
servativen Opposition (Tb. Manns des "reaktionä­
ren Fortschritts" (E. JUnger, II. H. Carossa, "Ru 

mänisches Tagebuch", L. Renn "Kr:l.c", die bUrger1iche Linksopposi­
tion (Tucho1sky, Ossi•• ....,-' Kraus), B.N. RĞe "Im W este n nicht 
Nauas-, A. Zweig 'Sergeant Grischa·. K. Brl:lger "Bunker 17-, w. Beu­
_lburg "Gruppe Bos..uJ.1er-. nI. O. Brf.Ies "Jucend VQll Langemarclc" 
P. A1v.rd.s "Di. Pfeir.r.tube", C. kb.ck "Das Schert". Wie 
kaum ein anderes Tbema 1.gt dies.s ğ.fenachiehten konservativen 
Geistes und r.aktionärer t.r b108. 
Zus_nf'aas.nd. Literatur gLbt ... m.cht .s 1i.gen nur einige Ein 
ze1untersuclDmgsn TOr, K.H. Bobrer. ot.. Lth.tik des Schreckens, 
München 1978; P. E. HUbinger, Tb. HulD, die Universität Bonn und 
die Zeitgeschichte, München 191@f E. Köster, Literatur und We1t­
kriegsideo1ogie, Kronberg 1911J H. Schll:ltermann, Das deutsche We1t 
kriegsdrama 1919-1937, WUrzburg 1939J K. Tbeveleit, Hänner-Phanta­
sien, Frankf./H. 1977. 
Da dieses Tbema nicht unerhebliche Leseleistungen verlangt, empfie 
es sich, mit der Päparation recht2eitig anzufangenl Interessenten 
für Arbeit8themeĠvor a11em BUS dem ersten B10ck, so1lten sich am 
Ende des 55 oder ab Mitte August in der Feriensprechtunde me1den. 
Beginn: A. VOYU"+I&
' 

Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Drama - Dramatischer Unterricht - Drama im Unterricht 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050348) 

t 

-'. 

lt 

http:Zus_nf'aas.nd


050322 Hans-Georcr Kemoer 

Beginn: 

- blf-


Prof. Dr. 

Barock literatur 

2st. Di 9 - 11 GB 04/514 

Mehr und mehr schien sich in den vergangenen beiden Jahrzehnten 
in der Forschung die Ansicht zu verfestigen, die vorwiegend vom 
Gelehrtenstand getragene Barocklyrik diene weitgehend der Selbst­
reputation dieses Standes, variiere dementsprechend hauptsächlich 
den humanistischen Bildungskanon mit seinen vielfältigen 
Traditionen und zeige sich von wesentlichen Fragen und Problemen 
der eigenen Zeit unberührt. Seit wenigen Jahren aber scheint sich 
zumindest eine partielle Revision dieses Bildes anzubahnen. Man 
erkennt nunmehr zunehmend den engen funktionalen Zusammenhang 
zwischen der allgemeinen Ordnungs suche im gesellschaftlichen und 
weltanschaulichen Bereich und dem regelorientierten barocken Stil 
in der Literatur sowie die Ubereinstimmung der von Opitz in 
seiner Poetik geforderten ästhetischen Kategorien mit gesellschaft 
lieh anerkannten ethischen Normen, men entdeckt in der Kollektivi­
tät des Barockstils nicht nur das Bedürfnis nach Selbstvergek 
wisserung des einzelnen angesichts ständiger Existenzgef�rdung 
und gesellschaftlicher Isolierung, sondern auch die Möglichkeit 
für den Autor, sich an der geistigen Auseinandersetzung seiner 
Zeit zu beteiligen, um in dem Gewande und nicht selten auch unter 
dem Schein des Traditionellen, Gewohnten und Bewährten Ungewohntes 
auch Unerlaubtes auszusagen. Und man sieht in der "kompromißleri­
sehen" Haltung der Gelehrten etwa gegenüber den Religions- und 
den Verfassungsstreitigkeiten im Reich die mit dem Gewicht des 
humanistischen Erbes geltend gemachte Tendenz zu einer umfassenden 
Versöhnung und Stabilisierung der Verhältnisse, verbunden mit 
einer vorsichtigen Distanzierung von den zwischen den Konfessionen 
umstrittenen Dogmen der christlichen Religion und Weltanschauung, 
wodurch der Aufklärung nicht unerheblich vorgearbeitet wurde. 
Es könnte eine reizvolle Aufgabe für das Seminar sein, solche 
Ansichten durch gemeinsame Analyse ausgewählter Texte verschie­
dener Autoren zu überprüfen. In Betracht kämen dafür in erster 
Linie Werke von Opitz (die gemeinsame Lektüre seiner Poetik sollte 
am Beginn der Seminar-Arbeit stehen) sowie die 'weltlichen' 
und 'geistlichen' Sonette von Gryphius, dann aber auch - im 
Blick auf die Ausbildung einer weltlichen Liebesethik u.a. durch 
adaptierende Umwandlung der petrarkistischen Tradition - Gedichte 
von Hofmannswaldau und Johann Christian Günther (Gedichtaus­
gaben dieser Autoren bei Reclam). 
Bibliographie und Themenliste bei der Anmeldung in meiner 
Feriensprechstunde ab Mitte September (vgl. bes. Anschlag an Zimme 
GB 4/54). Für den Erhalt eines benoteten Scheins sind drei Leistun en 
erforderlich: a) Vorbereitung auf die einzelnen Sitzungen, b) 
die Anfertigung eines Sitzungsprotokolls eines Kurzreferats 
zu einer Forschungsposition (ca. 2 3 , c) die An­-

fertigung eines Referats (ca. 20 Seiten). 

10.10.1978 



Prof. Pr. Hans-Georg Kemper 

Beginn: 

Allegorie - Emblem - Symbol - Metapher 

2st. Pi 18 - 20 GB 04/511 

Ob bei der eigenen Analyse eines Werkes, bei der Lektüre einer 
Autorpoetik oder einer fachwissenschaftlichen Abhandlung zur 
Literaturtheorie bzw. Ästhetik: ständig sieht sich der Litera­
turwissenschaftier zum angemessen differenzierenden Verständnis 
und Gebrauch von Begriffen wie Allegorie, Emblem, Symbol und 
Metapher genötigt. Pabei hat er im Einzelfall den möglichen Un­
terschied zu ihrer außer ästhetischen Herkunft und Verwendung 
(etwa bei der Bibel-Allegorese oder der kirchlichen Symbolik) 

ebenso zu bedenken wie den Spielraum zwischen ihrer Funktion 
als bloßen Stilfiguren.bzw. -merkmalen und als gewichtigem Aus­
druck für eine epochenspezifische Weltanschauung (wie der Alle­
gorie - nach Ansicht von Walter Benjamin - für das Barock oder 
des Symbols für die Klassik). Parin deutet sich bereits eine 
weitere Schwierigkeit an: Jedes der mit diesen Begriffen be­
zeichneten Phänomene kann in verschiedenen Epochen - und zugleich 
auch in verschiedenen Gattungen nicht nur unterschiedlich 
oft und intensiv in Erscheinung treten, sondern auch einem nicht 
unbeträchtlichen Bedeutungs- und Funktionswandel unterliegen. 
Es soll Aufgabe des Seminars:ein, eine typologisch-systematische 
Unterscheidung der Begriffe auf verschiedenen Ebenen (am lite­
rarischen Text, an der Autorpoetik und an literaturwissenschaft­
lichen Beiträgen), in verschiedenen Gattungen und in drei ver­
schiedenen Epochen schwerpunktmäßig vorzunehmen, um das 
skizzierte Problemfeld abzuschreiten: Im 17. Jahrhundert steht 
das Verhältnis von Allegorie und Emblem am ßeispiel eines 
Gryphius-Dramas und des 'Simplicius Simrlicissimus' von Grimmels­
hausen auf dem Programm, in der Klassik das Verhältnis von 
Allegorie und | in den ästhetischen Äußerungen Goethes und 
Schillers, in der Gegenwart schließlich das Verhältnis von 
symbolischer und (kühner) metaphorischer Aussage am Beispiel 
der "abstrakten" Lyrik von Ingeborg Bachmann, Günter Eich, 
Paul Celan und ihren Interpreten. 
Bibliographie und Themenliste bei der Anmeldung in meiner 
Feriensprechstunde ab Mitte September (vgl. bes. Anschlag an Zirnrne 
GB 4/54). Für den Erhalt eines benoteten Scheins werden drei 
Leistungen erwartet: 1) Vorbereitung auf die einzelnen Sitzungen, 
2) Anfertigung eines Sitzungsprotokolls oder eines Kurzreferats 
zu einer Forschungsposition (ca. 2 - 3 Seiten), 3) die Anfertigung 
eines Referats (mit Textanalyse) (ca. 20 Seiten) • 

10.10.1978 



050331 Siegmund 
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Oberseminare 

Probleme der Literaturgeschichtsschreibung 

2st. Do 13 - 15 GB 05/707 P 

;,ach über einem Vierteljahrhundert literaturc;eschichtlicher ,\bsti­
nenz in der Germanistik hat Literaturgeschichte im Augenblick eine 
ungeheuren boom. Grund genug, sich mit Grundsätzlichen ?roblemen 
der Literaturgeschichtsschreibung zu beschäftigen, was am bester, i 
einer historischen Rekon"truktion der ,oblemlage geschehen sollte. 
D;eser Aspekt ist eng mit der Fachgeschichte verbunden, 
Interessenten melden sich bitte rechtzeitig zur Absprache von je­
weiligen Interessenschwerpunkten. 
ne c;inn: .f. VOtw",SS; •• �, 

Prof. Dr. A. Wolf 

Doktorandenkolloquium 

2st. n.V. p 

Das Kolloquium findet nach Vereinbarung auf Einladung 
Es werden neuere Arbeiten besprochen, die den entstehenden 
Dissertationen thematisch oder methodisch nahestehen. 

050332 Prof. Dr. Ingrid Strohschneider-Kohrs 

Probleme der Lessing-Forschung 

2st. n.V. p 

050333 Prof. Dr. Paul Gerhard Klussmann 

Collegium Litterarum: Literarische Taschenbücher des 19. 
Jahrhunderts 

2st. Do 16 - 19 GB 4/131 p (14-tägl.) 



Vorlesung 

FACHDIDAKTIK 

Die fachdidaktische Bibliothek ist im Südteil der 4. Etage 
untergebracht. Die dem Signiersystem zugrundeliegende Glie­
derung in Teilbereiche orientiert sich an der Einteilung, 
die Boueke in seiner "Bibliographie Deutschunterricht" vor­
genommen ha t. 

Fa Deutschunterricht allgemein 
Zur Grundlegung des Deutschunterrichts 

Fb 	 Sprachunterricht / Schreibunterricht / Rechtschreib­
unterricht 

Fc 	 Aufsatzunterricht / Rhetorik, Stilistik 

F.:!! 	 Literaturunterricht / Leseunterricht 

Fe Lehr- und Lernmittel / Medlendidaktik 
Fe I Lesebücher 
Fe II Texte und Materialien zum Deutschunterricht, 

speziell Literaturunterricht 
Fe III Sprachbücher 
Fe IV Texte und Materialien zum Sprachunterricht 

Fg 	 Werke zum Deutschunterricht bis 1945 

Fk 	 Kinderbücher 

Fx 	 Deutsch als Fremdsprache / Fremdsprachenunterricht 

Fz 	 Kommunikationstheoretische Grundlagen des Deutsch­
unterrichts / Sprache des Lehrers - Unterrichtssprache / 
Sprachentwicklung des Kindes 

Germanistik und Didaktik 

Prof. Dr. Harro M üller-Michaels 

Literatur im Alltag und Unterricht 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050204) 



Vorbereitung: 

Proseminare 

050340 Dr. Rainer Küster 

Pragmatik und Schulgrammatik 

2st. Mi 14 - 16 GB 04/511 

Gegenstand des Seminars werden solche fachdidaktischen An­
sätze sein, in denen es unter Berufung auf die Ergebnisse 
der linguistischen Pragmatik um Zielsetzungen im Sinne der 
Vermittlung von Fähigkeiten zu intentions- und situations­
gerechtem kommunikativem Handeln geht. Verschiedene Konzep­
tionen, auch solche, die bereits in Sprachbüchern ihren Nie­
derschlag gefunden haben, sollen im Hinblick auf die Konse­
quenzen für die Didaktik des Grammatikunterrichts analysiert 
und diskutiert werden. Begriffe wie Kommunikations-, Anwen­
dungs-, Gebrauchssituation, kommunikative Kompetenz, Sprach­
handlungsfähigkeit usw. stehen im Zentrum dieser Diskussion. 
Biaa1ationBorientierte und projekt orientierte Verfahren sol­
len nicht nur theoretisch behandelt, sondern möglichst auch 
anband konkreter Unterrichtsbeobachtung erörtert werden. 

Vorraussetzung für die Übernahme einer Hausarbeit ist die Be­
reitschaft, die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit den Seminar­
teilnehmern (gewöhnlich als Referat anband eines Papers) zu­
gänglich zu machen. Themen für Hausarbeiten (Gruppen- oder 
Einzelarbeiten) können ab September in der Feriensprechstunde 
mit mir abgesprochen werden. 

Literatur zur 

H. 	 Ivo: Handlungsfeld: Deutschunterricht, Argumente 
und Fragen einer praxisorientierten Wissen­
schaft, Frankfurt a.M. 1975 

Th. 	 Diegritz, E. Fuchshuber, E. Nündel, I. Sültemeyer (Hrsg.): 
Perspektiven der Deutschdidaktik, Vorlagen und 
Ergebnisse des "Nürnberger Symposions Curricu­
lum PrimärspraChe", Kronberg/Ts. 1975 

E. 	 Nündel: Zur Grundlegung einer Didaktik des sprachli­
chen HandeIns, Kronberg/Ts. 1976 

W. 	 Boettcher, H. Sitta: Der andere Grammatikunterricht, Ver­
änderung des klassischen Grammatikunterrichts, 
Neue Modelle und Lehrmethoden, München - Wien ­
Baltimore 1978 

05034'1 Dr. Edda Weigand 

Linguistik in der Sekundarstufe 11 

Zst. Do 11 13 GB 04/411 

Die Thematik "Linguistik in der Schule, speziell in der Sekuridar­
stufe 11" soll in dem Seminar sowohl unter einem allgemeinen 
wie unter spezifischem Aspekt gesehen werden. Zum allgemeinen 
Aspekt gehören neben bildungspolitischen und curriculumtheoreti­
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sehen Fragen vor allem fachdidaktische und fachwissenschaftliche 
Uberlegungen, wie 2.B. die Reflexion des Verhältnisses von 
Sprachwissenschaft und Sprachdidaktik oder die Frage, welche 
Teilgebiete der Linguistik als "Rohmaterial" im Unterricht Ver­
wendung finden könnten. Zum spezifischen Aspekt gehören Themen 
wie: Darstellung und Kritik vorliegender Unterrichtsmaterialien 
für S 11, eigener Entwurf einer Unterrichtsreihe, Analyse von 
Lehrplänen für S 11. Dabei sind alle Einzelthemen des Seminars 
vor dem Hintergrund der prinzipiellen Frage zu untersuchen, wie 
einerseits eine schulrelevante Linguistik und andererseits ein 
linguistisch begründeter SpraChunterricht aussehen sollte. 

Besprechung des Seminarverlaufs sowie Vergabe von Referatthemen 
in der ersten Sitzung, arn Donnerstag, 12. Oktober. Referatthemen 
für die ersten Sitzungen können schon vorher in meiner Sprech­
stunde verabredet werden. Eine Liste zur Anmeldung liegt in Raum 
4/149 aus. 

Zur vorbereitenden Lektüre wird empfohlen: 
Henrici, Gert, Reinhard Meyer-Hermann (ed.). 1976. Linguistik und 

Sprachunterr icht. Paderborn, Schöningh • . 

Schencke, Olaf (ed.). 1973. sprache in studium und schule. 
München, Bayerischer Schulbuch-Verlag. 

050342 Luise Berg-Ehlers 

Literatur des 19. Jahrhunderts im Deutschunterricht 

2st. 00 18 	 - 20 GB 04/411 

Über eine umfassende Behandlung von Autoren der letzten sech­
zig Jahre besteht weitgehend Einverständnis in den Lehrplänen. 
Wegen der geringen Kommunikationsdistanz glaubt man, Schüler 
mit diesen Texten relativ problemlos konfrontieren zu können. 
Für das 19.Jahrhundert gilt solche unterstellte Problemlosig­


keit in geringerem {laße und nur für wenige Autoren: Heine, 

Büchner, einige Vormärz-Dichter; Gottfried Keller mit zwei 

Novellen für Sekundarstufe I. Bei Goethe und Schiller setzt 

bereits die Diskussion: Klassik - Pro und Contra ein, die 

noch nicht entschieden ist. 

Im Seminar soll nun überprüft werden, welche Epochen und Gat­


tungen, welche Autoren mit welchen Texten eine gründlichere 

Behandlung im Deutschunterricht verdienten - und welche auf 

keinen Fall. Z'l fragen wäre dabei nach Voraussetzungen, Me­


thoden und Lernzielen, die für eine Bearbeitung der jeweili­


gen Texte maßgebend wären. Ferner ist es wichtig, mögliche 

didaktische Probleme zu klären, die sich bei der Lektüre der­


artiger Texte ergeben könnten, uno' Schwierigkeiten von Lehrer 

und Schüler im Vermittlungs- und Rezeptionsprozeß zu unter­


suchen. 

Die Auswahl der interessierenden Autoren bzw. Texte sollte 

den Seminarteilnehmern vorbehalten bleiben; es werden aber 

rechtzeitig Vorschläge für Bearbeitungen und Referate unter­


breitet werden. 


Literatur: 	 Projekt Deutschunterricht Bd 6-9. Stuttgart: Metz­
ler 1971tff. 
Lesebücher bzw. Arbeits- und Materialhefte für 
Sek I und II nach eigener Wahl (z.B. solche von 
Klett, Metzler und Diesterweg) 



Rupp 
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050343 Dr. Gerhard 

Kurzprosa nach 1945 - Poetik und Didaktik 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/411 

Das Seminar strebt das Kennenlernen einer Vielzahl von Kurz­
prosatexten sowie die Diskussion von mit dieser Gattung zusammen­
hängenden Fragestellungen an. Jede Sitzunq beschäftigt sich zu­
nächst mit den Primärtexten selbst.Es sbllte ein Kurzprosatext 
unter dem Gesichtspunkt der Textbeschreibung (was ist das für 
ein Text?) und der Unterrichtsmethodik (was kann man damit 
im Unterricht machen?) vorbereitet werden. In zweiter Linie kommen 
u.a. folgende Themenstellungen in Betracht: 
1. Texttheorie der Prosa, 
2. Literaturgeschichte (Kulturgeschichte}der Kurzprosa nach 1945 
('eigene Geschichte oder Kritk von Darstellungen), 

3 .  Methodik der Interpretation, Textanalyse, literarische Bildung, 
4. Organisation einer Autorenlesung (Situation der Autoren, lite­

rarisches Leben) , 
5. Erstellung einer eigenen Anthologie - Aufnahmekriterien, reprä­

sentative Textsammlung, 
6. Lehrplankritik - Kanonfragen, 
7. Lesebücher, schullesebücher (auch Zusammenstellung einer Se­

quenz) , 
8. Erarbeitung und Erprobung von Unterrichtsreihen. 

Zur Anschaffung werden folgende Textsammlungen empfohen: 
1. Deutschland erzählt. Von Arthur Schnitzler bis Uwe Johnson. 
Auswahl und Einleitung von Benno von Wiese (Fischer Taschenbuch 
500/DM 4,80). 2. Bingel, Horst (Hg.): Deutsche Prosa. Erzählungen 
seit 1945. dtv sr 5346/DM 6,80. 
weiter wird als Sekundärliteratur empfohlen: Pelster, Th.: 
Epische Kleinformen - Methoden der Interpretation. Düsseldorf: 
Schwann 1976 
Thomas, R. Hinton/Bullivant,Keith: Westdeutsche Literatur der 
sechziger Jahre. Deutsche Erstausgabe. dtv WR 4157/DM 87,00. 



Hauptseminar 

050348 Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Drama - Dramatischer Unterricht - Drama im Unterricht 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/414 

Die Annominaticnsoll die verschiedenen Aspekte des Seminars 
verdeutlichen: die Gattungspoetik des Dramas, die Dramaturgie 
von Unterricht und die Didaktik von dramatischer Literatur. 

Anhand neuerer untersuchungen zum Drama wird zunächst über die 
Problematik der Definition und Typologie der dramatischen Gattung 
zu sprechen sein; Ausqangspunkt ist die Theorie des modernen Drama 
von P. Szondi und die Versuche zu einer Revision dieser Theorie. 
Wirkungsästhetische Fragen (von der Katharsis zum Verfremdungs­
effekt) leiten zur Methodik des Unterrichts über; G. Hausmanns 
These, daß in vielen didaktischen Theorien Unterricht als eine Art 
Drama beschrieben wurde, ist zu erörtern. Im Mittelpunkt des 
Seminars werden Probleme der Didaktik als Fragen nach der Auswahl 
und Anordnung dramatischer Texte im Literaturunterricht vom 
5. - 13. Schuljahr stehen. Grundlage für diesen Seminarabschnitt 
ist das von mir herausgegebene Heft der Zeitschrift "Praxis 
Deutsch" zum Thema "Dramatische Texte", das im September 1978 
erscheint. Es wird vorausgesetzt, daß jeder Teilnehmer dieses 
Heft bis zur ersten Sitzung in Händen und gelesen hat. 

Literaturhinweise: 

Beiträge in Handbüchern und Lexika, G. Hausmann, Didaktik als 
Dramaturgie des Unterrichts. Heidelberg 1959. W. Hinck, Das moder­
ne Drama in Deutschland. Göttingen 1973. W., Keller (Hg.), Bei­
träge zur Poetik des Dramas. Darmstadt 1976. H. Müller-Michaels, 
Dramatische Werke im Deutschunterricht. Stuttgart 2. Aufl. 1975. 
P. Szondi, Theorie des modernen Dramas. Frankfurt 1959 (es 27). 
U. Staehle (Hg.), Theorie des Dramas. Stuttgart 1973 (Arbeits­
texte für den Unterricht: reclam 9503). 



Quijote 
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Prof. Dr. Karl Maurer 

Probleme der Kürzung und Bearbeitung fiktionaler Texte in 
literaturwissenschaftlicher und didaktischer Sicht 

2st. Di 9 - 11 (vgl. Ankündigungen des Romanischen Seminars) 

Das Seminar soll sich mit einem bisher mißachteten oder nur in 
polemischer Absicht behandelten Bereich der Literatur beschäf­
tigen, mit erzählenden Texten, die durch die Bearbeitung von 
Originalwerken entstehen: gekürzten oder 'gereinigten' Fassun­
gen, Neuformulierungen, Schulausgaben usw. Gefragt werden soll 
nicht wie bisher, welchen "Schaden" das ursprüngliche Werk durch 
die Bearbeitung erleidet, was "verloren geht" usw., sondern wel­
che neuen Textqualitäten die Bearbeitung aufweist und welche li­
terarischen Wirkungen von ihr ausgehen. Es soll auch untersucht 
werden, in welchem Maße die Lektüre bearbeiteter Erzählwerke die 
Vorstellung des Lesers 

" 
auch bei späterer Lektüre des Originals 

vorprägt und welche Relation zwischen der Bearbeitung erzählender 
Texte und dem zu beobachtenden Leseverhalten im Umgang mit dem 
Original ('diagonales' Lesen, Uberschlagen von Seiten, besteht. 

Die Auswahl der zu besprechenden Bearbeitungen (auch: Bearbei­
tungen in Ubersetzung) kann sich nach den Studienfächern und nach 
den Interessen der Teilnehmer richten. Gedacht ist u.a. an Be­
arbeitungen antiker und germanischer "Sagen" ( = Homer, Nibelun­
genlied usw.), des Don und von Walter Scotts Quentin 
Durward (letztere im Vergleich mit originalen historischen Romanen 
des 19. Jahrhunderts "für die reifere Jugend") und an gekürzte 
Ausgaben der Romane von Dickens und Balzac sowie von Tolstojs 
Anna Karenina. 

Vorbesprechung: Dienstag, den 11.7.1978, 11'Uhr, in Raum GB 7/132 

Oberseminar 

050350 Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Literaturdidaktisches Kolloquium 

2st. Do 16 - 18 GB 05/707 

Die Teilnehmer an dem Seminar werden persönlich eingeladen. 

Zur Diskussion stehen neuere Forschungsansätze der Literatur­


didaktik (z.B. aus dem im Oktober 1978 vorliegenden ersten Jahr­


buch der Deutschdidaktik) sowie Thesen aus Arbeiten der Teilnehmer 




Sprechkunde Sprecherziehung 

Ubungen 

EintraZg 
Ju11; 10. 13. Juli; 

- 1- 2 -
und 

050351 Dr Maria 00 h ide 

Atem-, Stimrn- und Lautbildung 

2st. Fr 12 - 14 GB 04/511 

Jeder Lehrer spricht täglich mehrere Stunden, vielfach unter un­
günstigen Bedingungen. Die Anforderungen an seine Stimme sind 
groß. Diese Veranstaltung soll den Studierenden helfen, sich 
darauf einzustellen. Theoretische Kenntnisse erleichtern die nö­
tige Selbstkontrolle, praktische Übungen erhalten bzw. steigern
die Leistungsfähigkeit der Stimme. 

in Teilnehmerlisten (begrenzte Teilnehmerzahl): 
6. Ju11; 10. Oktober; 12.0ktober: 9 - 10 Uhr, 

GB 3/129
Schriftliche Anmeldungen bis 15. September: Dopheide, Clarhol­

zer Str. 2, 4740 Oelde 3 

050352 Dr. Maria Dopheide 

Rhetorik: R eferieren 

2st. Fr 8.30 S.t. - 10 GB 04/358 

Referieren nennt man das Mitteilen von Sachverhalten; die Zu­

hörer sollen sie mitdenkend erfassen. Dieses Ziel kann nur er­

reicht werden, wenn der Sprecher auf der Grundlage von Kennt­

nissen bestimmte Fertigkeiten entwickelt. Deshalb wollen wir 

in dieser Übung versuchen, das nonverbale und verbale Verhal­

ten in seinen Bezügen zum Redegegenstand, den Hörern und der 

Redelage kritisch zu beobachten und zu üben. 

Die Themen der Übungsreferate aus dem Gebiet der Rhetorik wer­

den in der ersten Sitzung gestellt. 


Eintragung in Teilnehmerlisten: s. u. Nr. 050351 



Anthologien 
Kurt (Hrss) 

Hans=Georg 

050353 Dr. Maria Dopheide 

Gestaltendes Lesen plattdeutscher Texte 

2st. Do 17 19 GB 04/358 

Immer wieder wurden Wünsche nach dieser Veranstaltung laut. Trotz 
groBer Bedenken, die sich auf die im Bereich der Lautung sehr 
engen Sprachgrenzen beziehen, möchte ich versuchen, plattdeutsche 
Gedichte und Prosa mit Ihnen zu sprechen. Ich stamme aus dem 
Kreis Warendorf, spreche also ein Münsterländer Platt, das z. B. 
dem Augustin Wibbelts nahe kommt. Nur die Lautgestalt dieser 
Spr ache kann ich vermitteln. Ich bin aber gerne bereit, bei Ge­
staltungsversuchen in anderen Regionalmundarten zu helfen. 
Bringen Sie bitte schon zur ersten Sitzung Texte mit! 

Eintragung in Teilnehmerlisten: s. u. NI'. 050351 

050354 Dr. Maria Dopheide 

Dichtungsprechen: Lyrik und Kurzprosa des Expressi onismus und 
Dadaismus 

2st. Do 13.30 s.t. 15 GB 04/358 

In dieser Übung soll versucht werden, Dichtung in ihrer Schall­
gestalt zu erarbeiten. Die Texte werden in der ersten Sitzung 
ausgegeben. 
Folgende empfehlen sich zum Einlesen: 
Pinthus, 

Menschheitsdämmerung, Berlin 1920, Neuausgabe Hamburg 1959 
(=1'01'01'0 Klassiker 55/56) 

Benn, Gottfried (HrsgJ 
Lyrik des expressionistischen Jahrzehnts, München 41974 
(=dtv sr 4) . 

Vietta, Silvio (Hrsg.) 
Lyrik des Expressionismus, Tübingen 1976 (=dt 37) 

Otten, Karl (Hrsg.) 
Ahnung und Aufbruch, Neuwied 1957, Neuausgabe Darmstadt 1977 

Ders. : 
Expressionismus - groteSk, Zürich 1962 

Geerken, Hartmut (Hrsg.) 
Märchen des Expressionismus, Darmstadt o. J. (= 25. Bd. der 
Schriftenreihe AGORA) 

Einführende wiss. Literatur: 
Kemper, 

Vom Expressionismus zum Dadaismus, Kronberg 1974 
Vietta, Silvio/Hans-Georg Kemper 

Expressionismus, München 1975 (=UTB 362} 
Rötzer, Hans Gerd (Hrsg.) 

Begriffsbestimmung des literarischen Expressionismus, Darm­
stadt 1976 (=Wege der Forschung, Bd. CCCLXXX) 

In allen drei Bänden finden sich ausführliche Bibliographien. 

Eintragung in Teilnehmerlisten: s. u. NI'. 050351 



050355 Werner Voss 

Ubungen in freier Rede 

2st. Fr 12 14 GB 4/ 13 1 

Die Teilnehmer dieser Veranstaltung sollen in die Rhetorik 
eingeführt werden und verschiedene Formen der Rede erproben. 
Ton- und Bild-Tonaufzeichnungen ermöglichen die Kontrolle 
des Redeverhaltens. Ziel der Übungen ist Abbau von Kommuni­
kationsbarrieren und Hemmungen. Da unter "freiem Reden" 
jedoch nicht unvorbereitetes, ungegliedertes Sprechen zu 
verstehen ist, werden u.a. auch folgende Themen ange­
sprochen: Redevorbereitung, Redeaufbau, freies und si­
tuationsgerechtes Sprschdenken nach Plan. 

Lit.: Geißner. H. (Hrsg.). Rhetorik, München 1973 

Eintragung in Teilnehmerlisten: 

Do 6.7. 

Do 13.7. jeweils 11 - 14 GB 3/29 

Do 19. 10. 


Begrenzte Teilnehmerzahl 

050356 Werner Voss 

Die freie Rede und ihre Wertungskriterien 

2st. Fr 10 - 12 GB 4/ 13 1 

In dieser Dbung werden verschiedene Ansätze der Redeanalyse 
vorgestellt und erprobt. Gegenstand der sprachlichen, 
sprecherischen und rhetorischen Untersuchungen sollen Ton­
und Bild-Tonaufzeichnungen von Meinungsreden aller Teil­
nehmer sein. Diese Ubung ist deshalb für Studierende ge­
dacht, die sich im freien Reden schon sicherer fühlen. 

Lit.: Ge1ßner, H. u. U. (Hrsgg.). Sprache und Sprechen, 
Bd. 5. Ratingen. 1975 

Eintragung in Teilnehmerlisten: 

Do 6.7. 
Do 13.7. jeweils 11 - 14 GB 3/ 29 
Do 19.10. 

Begrenzte Teilnehmerzahl 
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050357 Werner Voss 

Beratung VOn Studierenden mit Stimm- und Sprechstörungen 

1st. Do 11 - 12 GB 3/29 

Nicht nur Studierende mit Sprach- oder Stimmschwierigkeiten 
können sich hier beraten lassen, auch Studierende, die ihre 
Aussprache verbessern wollen (z.B. bei unsauberer Artikulation 
der s-Laute), sollten die Möglichkeit dieser Beratung nutzen. 

050358 Werner Voss 

Ubungen für Studierende mit Sprechstörungen 

3st. Do 12 s.t. 14.30 GB 3/29 

Teilnahme nur nach vorheriger Beratung (s.Vorl.-Nr.050357) � 

Seminare 

050359 Dr. Maria Dopheide 

Stimm- und Sprachstörungen - eine Ubersicht für künftige Lehrer 

2st. Do 10 - 12 GB 04/358 

In diesem Seminar wird versucht, eine übersicht über die Stimm­

und Sprechstörungen Eu geben, von denen man als Lehrer selbst 

betroffen werden kann, bzw. denen man in der Schule immer wieder 

begegnet. Kenntnisse sind die Voraussetzung für richtiges Ver­

halten; das aber entscheidet häufig über die Chancen einer Bes­

serung. Hier trägt jeder Lehrer Verantwortung. 

Eine Literaturliste wird in der ersten Veranstaltung ausgege­

ben. 


Eintragung in Teilnehmerlisten: s. u. Nr. 050351 



Dopheide 050360 Dr. Maria 

Aus unserem Schallarchiv: Dichtung des Expressionismus und 
D adaismus 

2st. n.V. 

In dieser freien Veranstaltungsreihe wird den Studierenden die 
Moglichkeit gegeben, Dichtung des Expressionismus und Dadaismus 
zu horen. Vorgetragen wird sie z. T. von den Dichtern selbst, 
z. T. von Interpreten unserer Zeit. 

Jede Veranstaltung ist in sich geschlossen. Die Termine werden 

mit dem jeweiligen Programm an der Bibliothekstür und am Raum GB 

3/129 angeschlagen. Für die Teilnahme an dieser Veranstaltungs­


reihe werden keine Scheine ausgegeben. 




050366 

0:10;1'7 

0!!Ol68 

0"10169 

I 

I 

-1-( -
NIEDERLÄNDISCH 

(CUr Hörer aller Abteilungen ) 

Die personelle Besetzung des Lektorates CUr Niederländisch steht 
CUr das Wintersemester 1978/79 noch nicht Cest. Die AnkUndigungen 
können daher nur unter Vorbehalt gemacht werden. 
050365 N.N . 

Niederländisch CUr AnCänger 

2st. Fr 9 - 11 GB 04/411 

N.N. 

Niederländisch Cür Fortgeschrittene 

2st, Fr 11 - 13 GB 05/707 

N.N. 

NiederUlndische Konversation 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/358 

N.N. 

Niederländisches Proseminar (I ) 
2st. Mi 11 - 13 GB 04/358 

N.N. 

Niederländisches Proseminar (u) 
2st. Di 15 - 17 GE 04/358 



SKANDINAVISTIK 

Sprachpraktische Ubungen 
(für Hörer aller Abteilungen) 


D änis ch 


050372 Jytte Vater M.A. 


Dänisch für Anfänger 

2st. Mo 10 - 12 GB 04/358 

Offen fUr Studenten aller Semester, besonders Germanistikstu­


denten. Voraussetzung für den Erwerb eines Scheines sind regel­


mäßige Teilnahme und das Bestehen der PMlfung am Ende des 

zweiten Semesters. Zugrundegelegt wird das Lehrbuch von Hilde­


man/Hedbäck:Laer dansk (Gjellerup, Kopenhagenl. Anhand des Lehr­


und i'bungsbuch werden Phonetik, Formenlehre und Syntax durchge­


nommen. Ein Teil der Veranstaltungen finden im Sprachlabor statt. 

Das Schwergewicht liegt im ersten Semester auf dem Dänisch­


Sprechen und -Verstehen. 

Anmeldung nicht erforderlich. Beginn: erste Semeaterwoche. 




050373 Jytte 

0')0374 Jvtte vater. 

- fo-

Vater M.A. 

Dänisch für Fortgeschrittene 

2st. Mo 13 - 15 GB 04/358 

Voraussetzung: Teilnahme an einem Anfängerkurs oder entsprechende 
Dänischkenntnisse. Das Lehrbuch "Laer dansk" von Hildeman/Hed­
bäck wird beendet. Die Sprachfijhigkeit wird weiter ausgebildet 
und die Fähigkeit sich schriftliclj{luszudrUken wird geiibt. Am Ende 
des zweiten Semesters findet eine schriftliche SprachprUfung 
statt. 
Anmeldung nicht erforderlich. Beginn: Erste Semesterwoche. 

M.A. 

Dänische Konversations- und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

2st. Mo 15 - 17 GB 3/39 

Themen und Texte werden mit den Teilnehmern vereinbart. 

Anmeldung nicht erforderlich. Vorbesprechung in der ersten Se­
mesterwoche. 



Norwegisch 

Menge-Hjelmeland 

050375 Solfrid Menge-Hjelrneland 

Norwegisch für Anfänger 

2st. Di 10 12 GE 04/511-

Die Obung ist offen für Hörer aller Abteilungen, besonders für 
Germanistikstudenten. Voraussetzung für den Erwerb eines Scheines 
ist das Bestehen der Klausur am Ende des zweiten Semesters. 

Die Unterrichtssprache ist "bokmäl". Durch mündliche und schrift­
liche Obungen werden Wortschatz und grammatische Strukturen ein­
geführt. 

Lehrbuch: "Snakker du norsk?" von Arnestad/Hvenekilde in Verbin­
dung mit einem auf Tonbändern aufgebauten Lehrprogramm. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 10. Oktober 

050376 Solfrid 

Norwegisch für FortgeSChrittene 

2st. Di 13 15 GB 04/358 

Die Fortgeschrittenenübung ist geeignet für Teilnehmer mit einigen 
Vorkenntnissen (einem Semester entsprechend). Ziel der Obung ist 
die Erweiterung des Wortschatzes und der Grammatikkenntnisse sowie 
die mündliche und schriftliche Beherrschung einfacher Texte. Am 
Ende des Semesters findet eine Klausur statt. 

Lehrbuch: "Snakker du norsk?" von Arnestad/Hvenekilde in Verbin­
dung mit einem auf Tonbändern aufgebauten Lehrprogramm. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 10. Oktober 

050377 Solfrid Menge-Hjelmeland 

I Norwegische Konversations- und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

2st. Mo 15 17 GE 05/707 

Voraussetzung ist die Teilnahme an Einführungs- und Fortgeschrit­
tenenübung oder entsprechende SpraChkenntnisse. Das Sprachver­
ständnis wird durch Lektüre, Konversation und Obersetzungsübungen 
vertieft. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 16. Oktober 



maq. 

Schwedisch 

050378 Fil. Elisabeth Schloernann 

Schwedisch für Anfänger 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/511 

Teilnehmer: Offen fÜr alle Semester, besonders Germll.llistikstudenten,. 

die eine schwedische Spraehprüfung ablegen YOllen. Die Prüfung findet 

nach Absehluss des Fortgesehrittenenkurses statt. Der Unterricht wird 

durchgehend auf die freiwillige Arheit im Sprachlabor bezogen. 

Teilnehmerzahl: nicht begren:&t. 

Anmeldung: nicht erforderlich Reginn: erste Semesterwoche 

Lehrbuch: Svenska för nybörjare (Svenska Institutet, Sthlm ) wird gestellt. 


050379 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedisch für Fortgeschrittene 

2st. Mi 14 - 16 GB 04/358 

Vorausset:&uug: Teilnahme an einem Anfängerkurs. Das Spraehverständnis 

wird dureh Zeituugslektüre, Konversation und Übersetzungen vertieft. 

Die Kandidaten für die sehYedische Sprachprüfung werden auf diese vor­


berei tet. 

Anmeldung: nicht erforderlich Beginn: erste Semesterwoehe 

Das Lehrbuch : Svenska für nybörjare, deI 11 wird gestellt. 


050380 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Konversation und Landeskunde (Oberstufe) 

1st. Mi 17 - 18 GB 04/358 

Dieser Kurs ist geeignet fÜr diejenigen, die ihre sch"edischI<enntnisse 
über den Fortgeschrittenenkurs hinaus vertiefen wollen. IIier wird haupt­
sächlich anhand von leichteren Texten Konversiltion betrieben. 
Beginn: erste Semesteryoche 



Einführungsübungen 

050381 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Grammatik und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

1st. n.V. 

In diesem Kurs können Teinehmer mit guten Sprachkenntnissen grössere, 
�tilistis.he Sicherheit erlangen und ihre'au.dru�ks.eise differenzieren 
lernen. 
Vereinbarung über die Zeit in eier Spreehstunde 

050382 Fil. mag. Elisabeth Schloema nn 

Sprachlaborübungen zur Phonetik und Intonation des Schwedischen 

3st. Fr 13.30 S.t. - 16 

Die Spraehlaborübungen stehen allen Teilnehmern an den Seh ... edisehkursen 
lIusätzlich offen. Sie dienen auf allen Stufen der individuellen Hilfe­
leistung und Einübung in die Sprache. Nebeneinander werden an der Phonetik 
und Intonation, sowie an der Grammatik gearbeitet. Daneben besteht für 
Fortgesehri ttene die lfögliehkei t, sieh in schwedisehe Li teratur, Drl\ll1en 
und Lyril< einlluhören. 

050383 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altwestnordische (Altisländische) 

2st. Di 16 - 18 GB 05/707 

Bei den Teilnehmern dieser EinfÜhrungsübung werden keine Vor­
kenntnisse vorausgesetzt. Anhand der 0.1tisländi sehen Sprache 
führt die übung in das historische Verständnis der gerruani­
cchen Sprachen "in. Grammatische übungen und Lektüre werden 

miteinander verbunden, und auch die KuLturgeschichte der 
Nordgermanen wird anhand von Textauszügen und Lichtbildern b€­
:;:,ücksichtigt. Ein detaillierter stoff-und Zeitplan wird in der 
ersten Sitzung ausgegeben. Zu den Teilgebieten der historischen 
Grammatik werden Tabellen verteilt. Eine kurze übersicht über 
die altisländische Grpmmatik wird auf Wunsch ausge�eben. 
7,u Semesterende findet (gemäss der Rahmenordnung fur die 
ZwiSChenprüfung) eine Abschh.ssklausur statt. 
Text: 	 Die Waräger. jlusgewählte Texte zu den Fahrten der Wikin­

ger nach Vorderasien. Hrsg. von E.Ebel,Tübingen 1978, 
Verlag Nierueyer. 

Beg:inn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche . 
Anmeldung nicht erforderlich. 



Lektüreübungen 

(Altwestnord1schP 
Tertkopien werden gegen Unkostenbeteiligung bereit,gestellt: 
Hinreichende Lesefertigkeit im Altisländischen 

- 8 4 -

050384 Dr. 	 Else Ebel 

Eddische Spruchdichtung 

2st. Do 16 - 18 GB 04/516 

Für diese Lektüreübung wird der erfolgreiche BeAuch eines Ein­
führungskurses in das Altisländische vorausgesetzt, bezw. anoer­
weitig erworbene altisländische Sprachkenntnisse. Sie ist vor 
allem für Studenten der SkandinaviEtik oder für Germani­
sten, Altisländische als Teilgebiet im Rahmen des 
examens wollen. Zentrales Thema der Ubung ist die 
re d�r in der Lieder-J?dda .. überlj eferten Spruchdichtung, die zu 
d�r altesten schriftl�c� uberliefep,ten Literatur des Norgens,ge­
hort. Im Zusammenhang m�t der Lekture -vornehmlich der Havamal _ 

werden einige Themenkreise aus der nordischen Literatur-und Kul­
turgeschichte besprochen. 
Text: Edda. 	 Die Lieder des Codex regius nehst verwandten Denk­

mälern. Hrsg.von G.Neckel. 4.Aufl.von Hans Kuhn, 
nebst Wörterbuch, Heidelberg 1962,]968 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwocbe. 
Anmeldung nicht erforderlich. 

050285 Prof. Dr. Fritz paul 

Altnordische Lektüre: Gisla saga Surssonar 

1st. Do 10 - 11 GB 3/39 

Diese Übung hat propädeutische Funktion für das Hauptseminar 

"Isländerssgas". Es werden schwierigere Textpassagen gemeinsam 

übersetzt und diskutiert. Im Hauptseminar bleibt dadurch mehr 

Zeit für wissenschaftliche Fragestellungen. 

Diese Veranstaltung kann auch zu Übungszwecken ohne gleichzei­

tige Teilnehme sm HS besucht werden. 


wird vorausgesetzt. 


fibersetzungshilfe: Die Saga von Gisli Sursson. Stuttgart: 

Reclam 1976 (Reclams Universalbibliothek 9836) 


Anmeldung nicht erforderlich 


Beginn lt. Anschlag 



litteraturen, Hl51 

050387 Ejl mag E11sabeth Schloemann 

050386 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altschwedische 

2st. DO 14 - 16 GB 4/131 

Dieser Einf�hrungskurs in die altschwedische Sprache der an 
Stelle des im Vorlesungsverzeichnis angekündigten Proseminars 
"Die Wikinger in Enr;land" abgeholten wird) ist für Studenten 
des Faches Skandinavistik gedacht. Die erfolgreiche Teilnahme 
an einer Einf(;:lJrung in das Altisländische und/oder in das Neu­
schwedische (evtl.auch in das Neudänische oder in das Norwegi­
scbe) wird vorausgesetzt.

daneben 

abweicht, .behandelt. 
Altschwedische 
Fornsvenska 

,"lord .Filologi, 

Es werden in der Hauptsache altschwe­
dische Texte wird die altschwedische Grammatik 
vor allem in , in denen sie von der altisländischen 
weserltlich 
Text: A.Noreen, 	 Grammatik. Halle 1904 

E. 'essen, 	 Texter. 3.Aufl.Kph.1967
Seri e A, Texter) 

Anmeldung und weitere AuskÜnfte in meiner Sprechstunde. 

Flnlandssvenska texter 

2st. Mi 12 14 GB 3/38 

I den finlo.ndssvenska litteraturen har efter Johan Ludvig Runeberg (1804 
-1877) ingen haft sä stort inflytande pa sin eftervörld som Edith 

Södergrtm (1892-1923). !Ion stJIr som friimsta representant för "modernismen" 
nen rörelse, som omsatte .len europeiska e:rpressionismen i Finland oeh 
Sverige. Vi skaI I försöka göra en överbl iek över den finland savenska 
litteraturen fran 1900 med hjälp av representIva te:rter, med tyngdpunkten 
lagd pa Edith Södergran. 
Goda kunskaper i svenska är förutsättning 
Li tteratur: 
Th. '.Varhurton:Den finlo.nd.ssvenska 
Jobn Landquist: Modern svens!< litteratur i Finlo.nd. 1929 
Rengt Holmqvist: Mo(lern finlandssvcnsk litteratur, 1951 
Hans Lindatröm: Finlandssvensk nittonhundratalslitteratur, 1965 



Leistunger 

Originaltexte 
gestellt. 

050388 Prof. Dr. Fritz Paul 

Romane des "Modernen Durchbruchs" (1870 - 1900) 

2st. Mi 13 - 15 GB 3/39 

Im "Modernen Durchbruch", der "klassischen" Epoche der skandina­

vischen Literaturen werden - besonders ausserhalb Skandinaviens 

auf grund der weltliteraris chen Dominanz der Dramatiker Ibsen 

und Strindberg häufig die herausragenden literarischen 

in den anderen Gattungen (Epik, Lyrik) übersehen. 

Diesem Proseminar über ausgewählte Romane kann, bei genügendem 

Interesse, ein Hauptseminar über den Beginn der modernen Lyrik 

folgen. 

Anhand dreier literaturgeschichtlich ausserordentlich wichtiger 

Romane (Strindberg: Röda rummet, "Das rote Zimmer", 1897, Jacob­

sen: Niels Lyhne, 1880, Hamsun: Sult, "Hunger", 1890) soll 

neben de³ Repräsentanz der drei skandinavischen Hauptlitera´uren

auf dem \.rebiet der Prosaepik va:' allem der Stilwandel vom r'a´ura­

lismus zum Impressionismus innerhalb des Modernen Durchbruchs 

aufgezeigt werden. 

Hinreichende Lpsefertigkeit in einer skandinavischen Sprache 

(Dänisch, Norwµgisch oder Schwedisch) wird vorausgesetzt. 

Das Proseminar wird für Skandinavistik oder Neugermanistik an­

gerechnet. 


Die werden gegen Unkostenbeitrag als Kopien zur 

Verfugung 

Ubersetzungshilfen: Das rote Zimmer:Goldmanns Taschenbücher 566, 

Niela Lyhne=Insel Taschenbuch 44;. Hunger=Bibliothek Suhrkamp 

oder in: Eamsun: Sämtliche Romane und Zrzäplungen (List/bzw. 

Wiss. Buchgesellschaft - sehr preiswert!). 


Anmeldung: In den Sprechstunden 


Beginn: It. Anschlag 




Hauptseminar 

genannte! 

(=Sammlung 
(Neuere 

skandinavistischer 

SpreChstunde. 

050390 Prof. Dr. Fritz Paul 

Isliindersagas 

2st. Do 11 S.t. - 12.30 GB 3/39 

Mit der Gattung der ffIsländersagasff hat der Norden einen be� 

deutenden Beitrag zur Prosaliteratur des europäischen Mittelalte s 

geleistet. 

In diesem Seminar sollen vor allem die Hauptprobleme der Saga­

forschung der letzten Jahrzehnte diskutiert werden (u.a. Proble­

me der Entstehung und Überlieferung, Buch- und Preiprosalehre, 

Verfasserfragen, Historizität und Fiktionalität, Beziehungen 

zur kontinentalen Literatur, Gattungspoetik). 

Um dabei unnötige Abstraktionen zu vermeiden werden die 

Probleme an einem konkreten Text, der Glsls saga. erörtert. 

Eine vorgeschaltete Lektüre dieser Saga (vgl. Vorl. Nr. 050285) 

soll der Erarbeitung dieses Textes dienen. 

Hinreichende Kenntnisse des Altisländischen (Altwestnordischen) 

sind erforderlich. 

D@B Hauptseminar wird für Sksndinavistik oder Altgermanistik 

angerechnet. 


Literaturhinweis: K. Schier: Sagaliteratur. Stuttgart 1970 
Metzler 78) (mit ausführl. Literaturangaben). 

Literatur wird nachgetragen) 

Wörterbuch: Baetke:Wörterbuch zur altnordischen Prosaliteratur. 
Berlin. Nachdruck 1976 (Wias. Buchgesellschaft Nr. 70661. 

Anmeldung: in den SpreChstunden 

Beginn: It. Anschlag 

Oberseminar 

050391 Prof. Dr. Fritz Paul 

tlbungen zur wissenschaftlichen Urteilsbildung an 
Neuerscheinungen 

1 st. n.V. p 

Für Doktoranden, MBgister- und Staatsexamensksndidaten. Nur 

nach persönlicher Aufforderung oder Anmeldung in der 

Termin- und Them «l.abspra che in der eraten Sitzung. 


Beginn: It. Anschlsg bzw. schriftlicher Mitteilung. 


